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dienstagmorgen wieder Luſtangriffe
Schwere Schäden in London nach den lehten heftigen Nachtangriffen Ueberall Brände

Ziel auch MittelenglandLaval beim Führer
Jn Frankreich, 22. Okt. Während

eines Aufenthaltes in Frankreich empfing
der Führer den Vizepräſidenten des fran
zöſiſchen Miniſterrates, Laval.

Bei der Beſprechung war der Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop
zugegen.

Erfolgloſer Angriff auf
deutſche Handelsſchiffe

Berlin, 22. Okt. Am 21. Oktober ver
ſuchten britiſche Flugzeuge im Kanal deutſche
Handelsſchiffe mit Bomben anzugreifen. Das
heſtige und gut liegende Abwehrfener der
Schiffsflak der in der Nähe befindlichen
Kriegsfahrzeuge wehrte den Angriff ab. ſo
daß die Briten ihre Bomben in die See
warfen. Die deutſchen Schiffe konnten ohne
jeden Schaden ihren Weg fortſetzen.

gchweres Erdbeben

in Kumänien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Bukareſt, 22. Okt. Am Diens
tagvormittag wurde Rumänien von einem
heſtigen Erdbeben heimgeſucht. Das Zen
trum des Bebens lag in Buzan in der Mol
dan, wo durch eingeſtürzte Mauern mehrere
Perſonen ſchwer verletzt wurden. Nach bis
her vorliegenden Meldungen ſoll in dem
Moldauort Vaslui das Poſtamt eingeſtürzt
ſein. J Bukareſt entſtand eine Panik unter
der Bevölkerung.

Geradezu grotesken Charakter aber nahm
das Verhalten der Bevölkerung an, als ſich
gegen Mittag in der Stadt das Gerücht ver
breitete, in der nächſten Stunde ſei ein noch
ſchwereres Eröbeben zu erwarten und man
tue gut daxan, die Häuſer zu räumen und
ſich auf den Plätzen und in den Anlagen in
Sicherheit zu bringen. Sämtliche Büros und
Schulen ſchloſſen auf dieſe Meldung hin.
Frauen und Kinder ſtrömten zu Tauſenden
unter Mitnahme ihrer wertvollſten Habſelig
keiten in die öffentlichen Parks, um dort
ſtundenlang auf das angekündigte Beben zu
warten das jedoch nicht eintrat.

Eine ſofort angeordnete amtliche Unter
ſuchung ergab nämlich, daß die Senſa
tionsmeldung von einem engliſchen Sender verbreitet worden
war, der ſie im Verlauf von einer Viertel
ſtunde nicht weniger als viermal und zwar
in rumäniſcher Sprache wiederholte. Die
Empörung über dieſe neuen engliſchen
Panikmacher, die an Syſtematik und Skru
pelloſigkeit alles bisher Dageweſene weit in
den Schatten ſtellen, iſt ungeheuer. Man
weiß ſchon ſeit langer Zeit, daß die Eng
länder in Rumänien mit einem Geheim-
ſender arbeiten, der abwechſelnd Senſations-
oder Greuelmeldungen verbreitet; aber daß
die Schuftigkeit der Agenten des„Jntelligenee-Service“ ſo weitgeht, Frauen, Greiſe und Kinder ſtundenlang
aus ihren Häuſern auf die Straße zu hetzen,
das iſt wirklich ein malig.
Codreanus Mörder ausfindig

gemacht
Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Bukareſt, 22. Okt. Der von der ru
mäniſchen Regierung eingeſetzte Sonderaus-
r hat jetzt den Gendarmerie-Feldwebel
ausfindig gemacht, der Codreanu in der
Blutnacht zum 30. November 1938 mit einer
Drahtſchlinge erdroſſelt hat. Dieſer Feld
webel namens Garbu hat auch an der Er
ſchießung der neun Legionäre teilgenom
men, die im September 1939 den damaligen
rumäniſchen Miniſterpräſidenten Armand
Calinescu wegen Verrats an Rumänien er
ſchoſſen haben.

Amſterdam, 22. Okt. Auch am
Dienstagmorgen, ſo meldet der engliſche Nachrichtendienſt, hätten die Deutſchen
ſofort wieder mit ihren Luftangrif-
fen eingeſetzt. Bomben, ſo wird vor
ſichtig gemeldet, ſeien nach den bisher vor
liegenden Berichten über Städte an der
britiſchen Südoſtküſte abgeworfen worden.
Jn Südengland ſei ein engliſches „Maſchi
nengewehrneſt“ von einem deutſchen Flug
zeug angegriffen worden.

Ueber die letzten nächt lichen deutſchen
Luftangriffe gibt der Nachrichtendienſt
bekannt, daß dieſe am Montagaben d
ſofortmiteinbrechender Dunkel-
heit einſetzten und ſich in der Haupt
ſache auf die Midlands, London und das
Gebiet des Fluſſes Merſey erſtreckten. Die
Angriffe hätten bis in die frühen
Morgenſtunden gedauert. London
habe wieder beſonders ſchwer gelitten.
Bombenvolltreffer hätten „Geſchäftshäuſer“
zerſtört. Gas und Waſſerleitungen ſeien
gleichfalls getroffen worden. Jnduſtrie
anlagen im Londoner Stadtgebiet hätten
ſchwere Beſchädigungen erlitten. Es habe
eine Anzahl Opfer gegeben. Jn den Mid-
lands, ſo werde von amtlicher Seite
weiter gemeldet, habe ſich. der Angriff in
der Hauptſache auf eine Stadt konzentriert,
wo „Handelsgebäude“ zum Teil vernichtet
worden ſeien. Jn allen Fällen ſeien
Brände ausgebrochen.

Es iſt aufſchlußreich, daß zum zweiten

Male Mittelengland in den Londoner
Meldungen in den Vordergrund gerückt
wird. Die ausgedehnten Gebiete der eng
liſchen Mittel und Kleininduſtrie, durchſetzt
mit großen Werken der engliſchen Stahl-
induſtrie, werden offenſichtlich jetzt genau ſo
intenſiv von den Angriffen erfaßt. wie vor
her die Londoner Hafen und Jnduſtrie
anlagen. Beſonders aus Birmingham wer
den „Schäden an Wohn Geſchäfts und
Jnduſtriegebäuden“ gemeldet

Mit der unabläſſigen Verſchärfung der
deutſchen Vergeltungsmaßnahmen gegen
England und London wird auch die Kritik
der engliſchen Preſſe immer ſchärfer.
Die Räumungsarbeiten, mit denen
man jetzt begonnen hat, ſind, wie dabei be
tont wird, völlig unzureichend organiſiert.
Bei den ununterbrochenen deutſchen Luft

angriffen ſeien r dieſe Siſyphusarbeit die
bisher angeſetzten Arbeitsloſen zahlenmäßig

Nach Anſicht des „Daily
Expreß“ ſollten dazu überhaupt nicht
Arbeitsloſe verwandt, ſondern große
Truppenverbände eingeſetzt werden,
die ja auch ohne weiteres zur Verfügung
wären. Die ſchärfſte Kritik richtet ſich gegen
die Umwandlung der Luftſchutzräume in
öffentliche Schlafräume. Die Luftſchutzkeller
ſeien, wie „Daily Expreß“ betont, keines-
wegs für einen dauernden Aufenthalt eines
großen Teiles der Londoner Bevölkerung
eingerichtet und beginnen mit ihren unhalt
baren unhygieniſchen Zuſtänden bereits zu
einem Seuchenherd zu werden.

viel zu wenig

Meilenweit nur Kuinen
Enkſezliche Zuſtände im Londoner Dockviertel

Genf, 22. Okt. Unter dem Titel: „Es
muß etwas getan werden“, ſchreibt Mervyn
Herbert am 18. Oktober im „News Chro-
nicle“ u. a.: Die ſchlecht gebauten Speicher,
die über die ganze Gegend der Docks im
Oſten verſtreut liegen, kommen nächtlich
unter den Hammer ſchwerer Bomben.
Man kann dort ganze Straßen durch
laufen, die in eine Wüſte verwan-
delt ſind, ganze Straßen, in denen die
Häuſer nur Haufen von Staub und Schutt
ſind, mit mageren und hungrigen Katzen
bevölkert. Es gibt ganze Bezirke, wo keine
Tür und kein Fenſter mehr ganz iſt.
Meilenweit ſiehtſchwärzte Ruinen. Maſſen von ver-
bogenem Eiſen und blockierte Straßen.
Aber ſelbſt wenn die Türen und Fenſter
verſchwunden ſind, kommt der Miete
einzieher, obwohl er oft einen Stahlhelm
an Stelle des Hutes trägt.

Wo die Häuſer noch ſtehen, werden ſie
nur bei Tage benutzt. Nachts werden die
Bewohner des Eaſtend Höhlenbewohner.
Bepackt wandern ſie zu den Stationen der
U-Bahn, ſchlafen unter Brücken-
bogen oder in Fabrikkellern. Sie

man nur ge

liegen in einem nicht zu beſchreibenden Ge
ſtank. Schon am frühen Nachmittag, wenn
die Menge anfängt, ſich Plätze für die nächſte
Nacht zu ſichern, revoltiert der Geſtank von
Schweiß uſw. Was aber paſſiert den Leuten,
die ihre Wohnung, ihre Kleider und Möbel
verloren haben? Man findet ſie in Sam-
mellagern, wo ſie genau ſo gedrängt
wie in den UBahnen ſchlafen, wo jedoch die
Luft etwas beſſer iſt. Sie warten, bis ſie
an der Reihe ſind, evakuiert zu werden.
Wenn Leute alles verlieren, ihre Kleidung,
Wohnung, Möbel, ihre Papiere, dann gibt
es nirgends eine Behörde, die ihnen mit
der nötigen Schnelligkeit helfen kann.

Wer ſich ins Eaſtend begibt, wird bald
gewahr werden, daß die ganzen Pläne der
Regierung zur Löſung der Probleme, die
bei Luftangriffen entſtehen, ein vollſtändi
ger Fehlſchlag ſind. Die Organiſation iſt
ſo ſchlecht, daß ſie einfach vollſtändig aus
fällt. Herbert ſagt in ſeinem aufſchlußrei
chen Artikel abſchließend: „Das iſt die wahre
Geſchichte der Docklands. Sie iſt finſter und
ſchmutzig und übertrifft alles bisher am
Frühſtückstiſch Geleſene, denn das Volk
le in ſeinem Todeskampf nach

ilfe.“

Diesmal nur „leicht erhöht
Stockholm, 22. Okt. Winſton Churchill

kann es heute weniger denn je wagen, die
wahren engliſchen Flugzeugverluſte einzu
geſtehen, denn erſt geſtern kündigte er im
Rahmen ſeiner Jlluſionskampagne ſo groß
ſprecheriſch an, er würde im nächſten Jahre
die Luftherrſchaft erobern! Bei ſolchen
„Eroberungsgelüſten“ müſſen die täglichen
Verluſtziffern auch weiterhin eine erhebliche
„Abwandlung“ erfahren, ehe ſie dem
engliſchen Volke vorgeſetzt werden können.

Seine neueſte lügneriſche Wochenrechnung
wird jetzt für die am 19. Oktober abge

ſchloſſene Woche von Reuter verbreitet.
32 deutſche Flugzeugverluſte „meldet“ Reu
ter gegenüber nur 20 engliſchen Flugzeug-
verluſten. Die Wahrheit lautet wie bei
allen Churchill Meldungen wieder wefent
lich anders: 20 deutſchen Flugzeugverluſten
ſtehen nach den Berichten des Oberkomman-
dos der Wehrmacht 77 engliſche gegenüber!
Jntereſſant iſt nur bei der neuen Rechnung,
die Churchill aufzuſtellen verſucht, daß er
zwar, was ſeine eigenen Verluſte anbetrifft,
wie üblich nur den vierten Teil zuzugeben
wagt, daß er aber diesmal die deutſchen
nicht wie ſonſt vervielfachte, ſondern für
britiſche Propagandabegriffe nur „leicht
erhöhte“.

Churchill in höchſter
Angſt und Verzweiflung

Offenbar iſt Churchill nun reſtlos die
Erkenntnis aufgegangen, daß ohne die
franzöſiſche Kanalküſte und ohne europäiſche
Hilfsvölker das britiſche Weltreich
mit Rieſenſchritten ſeinem Un
tergange entgegengeht.

Darum ſcheut ſich der Kriegsverbrecher
nicht, den verzweifelten Verſuch zu machen,
am Rundfunk ſo etwas wie eine eng
land freundliche Stimmung in Frankreich
wachzurufen, um ſeine Opfer von Dün

Major Mölders erreicht
49. 50. 51. Luftſieg
Berlin, 22. Okt. In einem Luftkampf

zwiſchen ſechs dentſchen MeſſerſchmittFägern
und 15 engliſchen Hurricanes-Flugzeugen,
erreichte Major Mölders am Dienstag
ſeinen 49., 50. und 51. Luftſieg.

kirchen, Oran und Dakar in eine neue
politiſche Kataſtrophe hineinzuziehen.

Nach den Bubenſtreichen Churchills in
Oran und Dakar, nach den infamen

Schmähungen, mit denen die engliſche Preſſe
das franzöſiſche Volk überſchüttete, als es
unter den Schlägen der deutſchen Waffen
zur Kapitulation gezwungen war, muß es
auf jeden anſtändigen Franzoſen
wie Hohn wirken, wenn der Hetzer und
Heuchler jenſeits des Kanals unter dem
Druck höchſter Angſt und Verzweif
lung wieder mit Sirenenklängen ſchmei
chelt: „Wenn ein braves Volk in Not gerät,
weil es angegriffen und von dem gemeinen
und gottloſen Feind ſchwer geſchlagen wird,
dann muß es ſehr vorſorglich ſein und ſich
nicht mit dem Freund in den Haaren
liegen.“

Man dürfte wohl annehmen, daß die
Franzoſen ihren engliſchen „Freund“ aus
Dünkirchen, Oran und Dakar genügend
kennengelernt haben, um nicht auf Churchills
Rattenfängerweiſen erneut hereinzufallen.
Man wird ſich in Frankreich an die Fuß-
tritte und zyniſchen Aeußerungen, von dem
„Abſchaum des politiſchen Kehrichthaufens
in Vichy“, von den „Betrügern und Proſti
tuierten unter der Führung der aufgewärm
ten Leiche Pétain“ man wird ſich an dieſe
gemeinen engliſchen Schmähungen Frank
reichs erinnern, nachdem für das britiſche
Reich franzöſiſches Blut gefloſſen war.

Gerade in Frankreich wird man darum
den ekelhaften Schmutz richtig bewerten, den der Verbrecher an der Themſe
über das deutſche Volk und ſeine Füh
rung in ſeinem Rundfunkpamphlet auszu
gießen verſucht. Alle die verlogenen Ver
ſprechungen von der wachſenden britiſchen
Herrſchaft in der Luft, die ſchönen Worte:
„Es lebe Frankreich!“ ſind nichts anderes
als das klägliche Eingeſtändnis eines völ
ligen Fehlſchlages aller militäriſchen und
politſchen Manöver. Es gipfelt in dem
jämmerlichen Gewinſel, „wenn Frankreich
England nicht unterſtützen könne, dann
möge es ihm doch wenigſtens kein Hinder-
nis in den Weg legen“. Das iſt nichts
anderes als ein ſkrupelloſer Aufruf zur
r n den Churchill auch an dasrumäniſche Volk vergebens gerichtet hat.

Frankreich hat von den Tagen der Rück
gliederung des Saarlandes an erleben
müſſen, wie die Londoner Kriegstreiber die
Politik eines ſachlichen Aus und Angleiches
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, wozu
der Führer wiederholt die Hand geboten
hat, immer wieder zunichte gemacht haben.
Jetzt verſucht der größte Hetzer in ſeiner

Rat- und Hilfloſigkeit unter der Wucht der
pauſenloſen deutſchen Schläge neue
Hilfsvölker für ſeine Abenteuer
und damit für eine Kataſtrophe zu beſchwatzen.
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Flucht Churchiſls
nach Kangda?
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O. St. Stockholm, 22. Okt. Der britiſche
Botſchafter in Waſhington, Lord
Lothian, iſt in London
Man ſpricht davon, daß mit Lord Lothian
alle Fragen beſprochen werden ſollen, die
akut werden würden, ſollte die britiſche
Regierung gezwungen ſein, die
britiſche Jnſel zu verlaſſen. Zum
erſtenmnal ſind derartige Gerüchte auf
getaucht, als ſich in den vergangenen Wochen
der britiſche Jnformationsminiſter ver
pflichtet fühlte, eine Erklärung abzugeben,
wonach die britiſche Regierung nicht beab
ſichtige, London zu verlaſſen. Seit dieſem
Tage haben ſich immer mehr die Gerüchte
verdichtet, daß die Regierung Churchill
Vorbereitungen treffe, um im Notfalle da s
Land zu verlaſſen. Niemand zweifelt
in London daran, daß die Regierung ſich
als zu künftigen Sitz Kanada ge
wählt hat. Eine Ueberſieölung der Regie
rung Churchill nach Kanada, um von dort
aus den Krieg weiterzuführen, würde nicht
vhne Verhandlungen mit Waſhington mög
Iich ſein, und dieſe Verhandlungen ſollen
jetzt begonnen haben.

Stabschef Lutze

vor der 5A. Gruppe Warkhe
Poſen, 22. Okt. Als Auftakt zum „Tag

der Freiheit“, den der Reichsgau
Wartheland in den nächſten Tagen feierlich
begehen wird, fand am Dienstag in Poſen
ein großer Aufmarſch der „SA.-
Standarte Hans von Man-teuffel“ ſtatt, bei dem Stabschef der SA.
Lutze zu den Männern der SA. Gruppe
r über ihre künftigen Aufgaben
prach.

Oſten des Reiches eingetreten ſei. Vor
einem Jahre noch ſei in dieſem Lande um
die deutſche Freiheit gekämpft worden. Auf
dem gleichen Boden ſtünden heute, nach
innen und außen einheitlich ausgerichtet,
die politiſchen Soldaten des Führers an
getreten. Der Name des Baltikumkämpfers Hans von Manteuffel bedeute für
ſie höchſte Verpflichtung.

„„Die Aufgabe der SA. im Oſten,
ſo ſagte der Stabschef, ſei, daß durch das
beiſpielhafte Vorbild ihrer Männer, die
aus allen Landsmannſchaften des Groß
deutſchen Reiches herkämen, hier vald die
alle deutſchen Menſchen umſpannende
Volks gemeinſchaft entſteht. Die
SA. könne nur Jdealtſten gebrauchen, die gerade in ſchweren Stun
den der Bewährung freiwillig kämpfen und
vpfern wollen, und die nicht nur der Pflicht
wegen ihren Dienſt tun. In der Syntheſe
von Kraft und Glauben, von politiſchen
Soldaten und Waffenſoldaten, die ſich in
einer Perſon zu verkörpern habe, liege die
Gegenwartsaufgabe der SA.

Hohe ſpaniſche Auszeichnung für
zwar erklärt, daß die Wiedereröffnung derführende Deutſche und Jkaliener

Madrid, 22. Okt. Der ſpaniſche Staats
chef Generaliſſimus Franco hat in Würdi
gung ihrer Verdienſte um die deutſch ſpa
niſchen und die italieniſch- ſpaniſchen Be
ziehungen folgenden Perſönlichkeiten das
Großkreuz des Ordens von Joch und Pfeilen
verliehen: dem Generalfeldmarſchall Kei-
tel, dem Reichsinnenminiſter Dr. Frick,
dem Staatsminiſter Dr. Meißner, dem
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, dem
Staatsſekretär und Leiter der Auslands-
organiſation der NSDAP., Gaukleiter
Bohle, und dem italieniſchen Marſchall
de Bono.

II

Rauchen Sie
Ihre gute Cigarette
in leichten Zügen

ATIKAH 57

Bei ſtarkem Ziehen enkwickelt ſich an der Brand
Fläche eine zu kräftige Glut; der Rauch wird viel

u heiß. Nur bei leichtem Abglimmen entfaltet ſich
as volle Aroma,

eingetroffen.

In ſeiner Rede unterſtrich er die ges
ſchichtliche Bedeutung des Wandels, der im

Beck ein en
In Bukareſt verhaftel Geld u

Drahtmeldung un
mil. Bukareſt, 22. Okt. Der ehemalige

polniſche Außenminiſter Beck iſt in Bukareſt
überraſchend verhaftet worden. Schon ſeit
geraumer Zeit war die Legivnärspolizei ge
heimen Umtrieben Becks dem urſprüng
lich Kronſtadt als Exil zugewieſen worden
war, der aber dauernd Abſtecher nach Buka
reſt unternahm auf die Spur gekommen.
Die Nachforſchungen ergaben ſchließlich daß
Beck einen Fluchtverſuch. plante und
ſich zu dieſem Zweck von dem engliſchen Ge
ſandten Sir Reginald Hoare mehrere
Millionen Lei ſowie einen engli
ſchen Paß hatte aushändigen laſſen.

Beck hatte ſogar verſucht, die Polizei
beamten, die ihm zur ſtändigen Begleitung
und Ueberwachung beigeordnet waren, mit
19 Millionen Lei zu veſtechen. Das Mans-
ver mißlang jedoch. Die Beamten erſtatte
ten Anzeige und die Legivnärspolizei ſetzte
Herrn Beck ſofort hinter Schloß und Riegel.

Die Angelegenheit hat in den diploma

gliſcher 5pitzel
nd Paß vom engliſchen Geſandken
seres Vertreter s)

tiſchen Bukareſter Kreiſen größtes Auf
ſehen erregt, denn bei der nach der Ver
haftung Becks vorgenommenen Unter
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Mitglie
der der ſogenannten polniſchen Botſchaft in
Bukareſt ihre diplomatiſche Jmmunität, die
ihnen die frühere rumäniſche Regierung be
laſſen hatte, zu Spitzeldienſten in
engliſchem Sold ausgenutzt haben.
Sämtliche Mitglieder der polni-
ſchen Botſchaft mit Ausnahme des Bot
ſchafters Grafen Raczynſki ſind daraufhin
gleichfalls verhaftet worden. Ra
ezynſki ſelbſt iſt einſtweilen noch auf freiem
Fuß belaſſen worden, wird aber wahrſchein
lich noch in dieſen Tagen zwangsweiſe über
die Grenze abgeſchoben werden, obwohl er
ſelbſt verſichert hat, daß er freiwillig ab
reiſen will. Nach der Affäre mit den fal
ſchen Päſſen des Herrn Beck glaubt man in
Bukareſt, daß dem engliſchen Ge
ſand ten Hogre nunmehr wirklich nichts
anderes übrig bleibt, mit ſeinen angeblich
ſchon ſeit langem gepackten Koffern ſchleu
nigſt über die Grenze zu verchwinden.

Eiſenbahn zur Front unkerbrochen
Jkalieniſche Luftangriffe auf briliſche 5kellungen im Sandſturm

Drahtmeldung un
L. Rom, 22. Okt. Seit drei Tagen iſt

das Operationsgebiet in Weſtägypten in
rieſige Sandwolken gehüllt, die durch
Monſumſtürme hervorgerufen werden.
Dieſe Sandſtürme haben jedoch die Tätig
keit der italieniſchen Luftwaffe
nicht einſchränken können. die ſich vielmehr
durch fort geſetzte Bombardierun-
gen aller engliſchen Stellungen
im Raume Marſa Matruk Alexandria
aktiver denn je zeigt. Die italieniſchen
Bomber konnten die beiden einzigen Ver
bindungslintken vom Nil nach Marſa
Matruk, die Eiſenbahn ſowie die
Autoſtraße Alexandriag MarſaMatruk, d. h. zur britiſchen Front, an
verſchiedenen Stellen unterbrechen.

Von italieniſchen Luftſtreitkräften wur
den innerhalb der letzten drei Tage

ſchwere Bombardierungen engliſcher
Stützpunkte von Marſa Matrut bisAlexandria und im Süden bis zu den Siwa

seres Vertreter s)
Oaſen vorgenommen. Wo immer die
italieniſchen Bomber auf motoriſierte eng
liſche Verbände trafen, wurden dieſe zer
ſprengt. Eine der größten bisher in Nord
afrika durchgeführten Bombardierungen

war die des engliſchen Luftſtützpunktes von
El di Keila bei Alexandria, auf den
10000 Kilo Exploſivſtoffe abgeworfen wurden. Die militäriſchen Au
lagen, Truppenunterkünfte und Magazine
bei Maaten Baguſh, Fuka, Kaſſiaba und
Marſa Matruk werden durch dauernde
Brände heimgeſucht. Der engliſche Flug
platz Bir Abu Smeit wurde zerſtört
Schwerſten Schaden richteten italieniſche
Tiefflieger und Bomber in den engliſchen
Stellungen der Oaſe Siwa an. Bei den
Unternehmungen italieniſcher Langſtrecken
bomber gegen das engliſche Oelzentrum der
Bahrein Inſeln wurden insgeſamt
150 Bomben ſchweren Kalibersauf die Oelfelder, Raffinerien, Treibſtoff

lager und Oelleitungen ab geworfen

Japaniſche Operalionen gegen

Von unserem stän
T. W. Tokio, 22. Okt. Die Ernennung

des neuen Oberbefehlshaber s
der fapaniſchen Truppen in China
findet in der Preſſe große Beachtung. Die
Ernennung des Generalleutnants Ufhi-
rogu, ſowie die bereits begonnenen
Bombenangriffe auf die neueröffnete
BurmaSkraße, zeigten nach der Zei
tung „Kokumin Schimbun“ die Entſchloſſen
heit der japaniſchen Wehrmacht, der neuen
Lage zu begegnen. Der japaniſchen Süd
china Armee komme nach dem Einmarſch in
FranzöſiſchIndoching große Bedeutung bei.
Die Wiedereröffnung der Burma- Straße
zeige die engliſch- amerikaniſche
Abſicht, im Fernen Oſten allmählich
größeren Einfluß zu gewinnen. Die briti
chen Behörden in Hon gkong hätten

BurmaStraße nicht gleichzeitig die Neu

Tokio: vor dem entſcheidendem 5chlag

engliſch amerikaniſche Pläne
digen Vertreter
eröffnung der Hongkong- Straße
und daß England bereit ſei,
Verhandlungen aufzunehmen. Doch die
engliſch amerikaniſchen Abſichten, Japans
Aktionen zur Schaffung einer Neuordnung
zu verhindern, würden immer offenſicht
licher. Japan ſei entſchloſſen, gegen
über allen Unterſtützung Stra
ßen für Tſchiangkaiſchek einenentſcheidenden lag durchzuführen und damit die ſchnelle Beendigung
des ChingKonfliktes zu erzielen. Wenn
England und Amertkka auch künftig weiter
hin derartig feindliche Maßnahmen durch
führten, ſo werde Japan dieſen Aktionen
radikal entgegentreten. Unter all dieſen
Geſichtspunkten ſei die Ernennung Uſhiro
gus um ſo bemerkenswerter, als damit dte
Abſicht angedeutet wird, die Operatio
nen der Südchtna-Armee zu ver
ſtärken.

bedeute
diplomatiſche

Der Bericht des OKW.

Bomben auf Flugmokorenwerk
Feindliches Schnellboot verſenkk Dover wieder beſchoſſen

Berlin, 22. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Laufe des 21. Oktober griffen Kampfverbände London und andere wichtige

Ziele in Mittel und Südenglan d mi t Bomben an. In London entſtanden zahlreiche neue Brände. In den Flu gmotorenwerken von Leyland nördlich Liver
povl und in zwei anderen Anlagen der Rüſtungsinduſtrie
und Maſchinenhallen zerſtört. Durch Treffer wurden wichtige Montage

auf Truppenlagerund Flugplätzegelang es, Hallen und am Boden ſtehende Flugzeuge zu zerſtören.
Weitere wirkungsvolle Angriffe galten mehreren Großöllagern undHafenanlagen. Beim Angriff auf einen Geleitzug an der Oſtküſte Englands erhielt

ein Handelsſchiff von 3000 BRT. mittſ
mit ſeinem Verluſt zu rechnen iſt.

In der Nacht zum 22. Oktober nahmen
und auf andere Städte Großbritanniens ihre
Birmingham, Coventry und Liver
feſtgeſtellt werden.

Das Verminen britiſcher Häfen wurde
Marineartillerie nahm ernent

chiffs einen ſo ſchweren Treffer, daß

die Vergeltungsflüſgergegen London
n Fortgang. In kriegswichtigen Anlagen in
pool konnten Brände und Exploſionen

ohne Unterbrechung fortgeſetzt.
Do ver unter Feuer.

Mehrere engliſche Schnellboote beſchoſſen ein Vorpoſtenboot mit Maſchinen
gewehren. Das Vorpoſtenbvot erwiderte, unterſtützt durch Küſtenbatterien der Kriegs
marine, das Feuer. Ein feindliches Schnellboot wurde verſenkt. die übri
gen drehten ab.

In der Nacht in Deutſchland einfliegende feindliche Flugzeuge warfen einige
Bomben ab, vhne militäriſchen Sachſchaden anzurichten.

Der Gegner verlor geſtern zwei Flugseuge, davon eines durch Flakartillerie.
Zwei dentſaie enge werden vermißt.

Zeichnung: Truetſch
Englische Schwüre

treu sein wie England seinen Verbündeten
erfolgreich wie unsere Flieger und tüchtig
wie Churchill!“

„Und das wagst du mir zu sagen?“

Edens Miſſion ſcheitert
(Von unserem ständigen Vertreter)

v. R. Rom, 22. Okt. Die erſten Ergebniſſe
der Reiſe des engliſchen Kriegs
miniſters Eden nach Kairo und demNahen Orient entſprechen nach Anſicht ita
lieniſcher politiſcher Kreiſe keineswegs den
Erwartungen Edens und ſeiner Hintermän
ner. Nach in Rom vorliegenden Jnforma
tionen iſt in der ganzeniſlamitiſchen
Welt das Mißtrauen gegen Eng
land in den letzten Tagen noch geſtiegen.
Auch die von London in Szene
Manbver haben die ohnehin vorherrſchende
anti engliſche Stimmung noch verſchärft.
Wenigſtens in der arabiſchen Welt ver
ſpürt man Heute noch weniger als früher
irgendeine Neigung, ſich wie ſeinerzeit im
Weltkrieg noch einmal vom engliſchen
Spiel einfangen zu laſſen. In Aegypten ſelbſt
wächſt täglich der Eindruck, daß die Reiſe
Edens aus einem verzweifelten
Schwächegzuſtand geboren iſt, und daß
England ſich ſelbſt bereits in Aegypten in
einer ſchwächeren Poſition ſieht. Es iſt nur
allzu begreiflich, ſo meint man in Rom wenn
England mit den erſten aus Kairo kommen
den Nachrichten über die Wirkung des Eden
beſuches alles andere als zufrieden
iſt. Auch iſt man in Rom überzeugt, daß die
Heldentaten, die die deutſchen
UBovte gerade in der letzten Zeit mit
vernichtenden Erfolgen bei der Unterbindung
der Zufuhr nach England zu vollbringen ver

die antt- engliſche Stimmochten, Stimung in der arabiſchen Welt verſtärken
Mitte der Woche rechnet man mit der An

kunft Edens in Ankara, wo die perſönliche
Anweſenheit des Kriegsminiſters als letzte
Karte in den bisher nicht ganz nach Wunſch
verlaufenen Verhandlungen mit der kür
kiſchen Regierung ausgeſpielt werden ſoll.

Skaaksakt auf der Krakauer Burg
bh. Kräkau, 22. Okt. (Eig. Meld.) Anläß

lich des Jahrestages der Begründung des
Generalgouvernements und der Einſetzung
Reichsminiſters Dr. Frank als General
gouverneur durch den Führer findet am
26. Oktober auf der Krakauer Bu rig ein
Stagatsakt, ſtatt, an dem als Gäſte u. a.
Reichsführer Himmler und der Stabs
chef der SA., Lutz e teilnehmen. Vorgeſehen
iſt ein Appell der SA.- Führer im General
gouvernement; Stabschef Lutze wird zu
ſeinen Männern ſprechen. Nach einer Pa
radeaufſtellung von mehreren tauſend Mann

und Polizei erfolgt auf dem Adolf-Hitler
Platz vor Dr. Frank ein Vorbeimarſch. Am
27. Oktober nimmt Reichsführer Himmler
die Grundſteinlegung für die neuePolizeikaſerne in Krakau vor.

Politische Rundschau
„Dex Führer hat dem Maler Geh. Hofrat
Prof. Dr. med. vet. h. c. Heinrich von Zügel,
München, aus Anlaß der Vollendung ſeines
90. Lebensjahres in Würdigung ſeiner hervorragen
den Verdienſte um die Tier und Landſchaftsmalerei
die Goethe Medaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft verliehen.

Die Umſiedlung der Deutſchen aus Beſſara
bien und der Nord-Bukowing iſt ſo gut wie
abgeſchloſſen. Man rechnet damit, daß die letzten
5000 Beſſarabien Deutſchen bis Ende dieſes Monats
den Pruth überſchritten haben werden. Damit
werden dann 120 000 Volksdeutſche aus den beiden
genannten Gebieten ins Reich zurückgekehrt ſein.

Dem Antrag der rumäniſchen Regierung auf
Auslieferung des ehemaligen Hofminiſters und
Oberhofkämmerers Urdarigan.u wurde jetzt von
ſpaniſcher Seite ſtattgegeben. Urdarianu iſt von
der ſpaniſchen Polizei bereits verhaftet worden.

Das rumäniſche Finanzminiſterium hat ſeine
Behörden angewieſen, alle Schank-Konzeſſionen, die
in jüdiſchen Händen ſind, bis ſpäteſtens 31. Dezem
ber 1940 zu liquidieren.

Reuter zufolge hat der britiſche Miniſter für
innere Sicherheit, Sir Herbert Morriſon, um das
Schlangeſtehen vor den Luftſchutzräumen,
die zum Schlafen benützt werden, abzuſchaffen, tm
Londoner Gebiet die Ausgabe von Platz
karten genehmigt.

Die engliſchen Behörden beſchlag
nahmten in Hamilton (Bermuda) auf dem
japaniſchen Frachter „Durban Maru“ 1609
Tonnen Waren. Das Schiff war von Liſſabon nach
den Vereinigten Staaten unterwegs.

Das fahrplanmäßige Verkehrsflugzeug der Linie
Belgrad Agram ſtürzte am Dienstagnachmittag nach einer Zwiſchenlandung auf dem
Flughafen Borovo bei Eſſeg (Oſijek) aus bisher
unbekannter Urſache ab. Drei Reiſende, darunter
eine Frau mit ihrem Kinde, ſowie die zweiköpfige
eher ſind tot. Sieben Reiſende wurden ſchwer
verletzt.

„Ich schwöre dir, Mary, ich werde dir

geſetzten

zwei
Koch(

20,
Herr
geſuc
K 271

ſchmi
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Nachruf

nur ere li OmiPlötzlich und unerwartet wurde am Mon Am 14. Hktover d. J. verſchied unſer früheres Gefolg Unſere tere Omi, Frau

tag der Truppführer ſchaftsmitglied, Herr Bertha Kohl
TPg. Otto Käſchel H Horſtu 9 ermann Hor geb. Tinbneraus unſeren Reihen geriſſen. im Alter von 58 J aSei ih g. ſſ m ren iſt heute nacht plötzlich und unerwartet geſtorben.ein Einſatz für Führer und Volk war vorbildlich. Der Verſtorbene befand ſich ſeit 11 Jahren im RuheſtandEr wird bei uns im Herzen weiterleben. n t e a während ſeiner 10jährigen Tätig Jm Namen der Hinterbliebenen

eit gute Dienſte geleiſtet. iS edwig Ahrens geb. KohlDer Führer des NSDAP. Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. Hedwig Ab g b
Nachrichtenſturmes 36 Ortsgruppe Wittekind Betriebsführer und Gefolgſchaft r in ber Kate (Saare). Ottober
en Ries, Köhler, der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft 3 SEtdianng Kinde am 25. Oktober, 13.45 Uhr, inertruppführer m. d. F. b. Ortsgruppenleiter Bitterfeld den 19. Oktober 1940 Halle (Saale), Südfriedhof, ſtatt.
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z Tr t Sie kö l l d mEin la g en Se ihn tinden bei en en re Argen enden Kein Reiben i
z nach Maß und Gipsabdruck wicht mehr. Kein Bürsten mAltsber, Federleicht! Kein Stahl Kein Stampfenn Shermünmzen n 881040909 Preis 6.90n Georg Dunker, Iuwelier S Unrmachermelster Ipnik- Morhrevngers
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Beesener Str. 1, I Mehnert, Dölau, bereithalten. Schriftliche Einladung wird rechtzeitigFernsprecher 35724 Waldſtr. 18, Ruf 231. erfolgen. hh
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Heute Kranzniederlegung am Grabe

Gauleiter Loepers

Am heutigen Tage, an dem vor fünf
Jahren Gauleiter Loeper ſtarb, wird auf
Anordnung des Stabschefs der SA., Viktor
Lutzes, der Führer der SA.-Gruppe Mitte,
Obergruppenführer Kob, an der Ruhe-
ſtätte Loepers in Mildenſee bei Deſſau einen
Kranz niederlegen. Brigabe- und Stan-
dartenführer der Gruppe Mitte, SA.-Führer
der Standarte 93 und ein Ehrenſturm mit
Fahne der Standarte 99 nehmen an der
feierlichen Kranzniederlegung teil, die die
Verehrung und Dankbarkeit zum Ausdruck
bringt, die die SA, dem verſtorbenen Gau
leiter noch heute bewahrt und die von einer
alten Verbundenheit zeugt, die zwiſchen dem
Verſtorbenen und der SA. immer be
ſtanden hat.

diamankenes Hochzeitspaar

Obhauſen b. Querfurt. Der Volksgenoſſe
Gottfried Böttner und ſeine Ehefrau
Cummi-Ahtreter Cumm-vfeder

Friederike geb. Lautenſchläger begingen das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.
Gottfried Böttner ſteht im 94., ſeine Frau
im 91. Lebensjahre.

Hie wollten ſich in die Geldſtrafe teilen

Aber das Urteil lautete auf Gefängnis Da war's mit der Freundſchaft aus
Weißenfels. Der 30jährige Albin Schiff

ner und der 31jährige Otto Belicke,
beide aus Neuflemmingen, hatten am
Abend des 15. Juni d. J. vor einer Gaſt
wirtſchaft den 34jährigen Landarbeiter
Richard Gaudigs gemeinſchaftlich mißhan
delt. Dabei wurde G. nicht nur mit den
Fäuſten bearbeitet, ſondern auch mit einer
Bierflaſche auf die Naſe geſchlagen, ſo daß
ihm das Naſenbein arg beſchädigt wurde.
Wegen gefährlicher Körperverletzung zur
Anzeige gebracht, wurde Sch. vom Naum-
burger Amtsgericht zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt, während B. mit 380 RM.
Gelöſtrafe davonkam.

Da in der Urteilsbegründung des Amts
gerichts geſagt wurde, Sch. habe mit der
Bierflaſche zugeſchlagen, fühlte ſich der An
geklagte zu Unrecht verurteilt. Er legte

deshalb gegen das Urteil Berufung ein und
behauptete jetzt vor der Naumburger Straf
kammer, daß nicht er, ſondern ſein Freund
B. die Bierflaſche als Waffe benutzte. Er
habe in der erſten Verhandlung nur des
wegen nichts davon geſagt, weil man über
eingekommen wäre, eine Geldſtrafe gemein
ſchaftlich zu bezahlen. Für einen anderen
wolle er aber nicht ins Gefängnis wandern.
Da die Angabe des Sch. von einer Tat-
zeugin beſtätigt wurde, hatte die Berufung
des Angeklagten den Erfolg, daß die Frei
heitsſtrafe in eine Gelöſtrafe von 30 RM.
umgewandelt wurde. Auf die Berufung der
Staatsanwaltſchaft hin wurde der Haupt
an ter B. zu 60 RM. Geldſtrafe verur
eilt.

Ob ſie ſich die Gelöſtrafe nun auch teilen?

Ein ſikklich verwahrloſter Vater
aumburg. Der A jährige ArthurMarkwarkh aus Barnſtädt hatte ſich vor

der Strafkammer Naumburg wegen fort
geſetzter Blutſchande und fortgeſetzten Ver
brechens gegen 8 176 Ziffer 83 StGB. zu

verantworten. Der bisher noch unbeſtrafte
Angeklagte hatte im Jahre 1939 Beziehun
gen zu ſeiner damals 13fährigen Tochter
angeknüpft, die nicht ohne Folgen blieben.
Der ſittlich verwahrloſte Vater war geſtändig
und will durch das Verhalten ſeiner Ehe
frau auf Abwege geraten ſein. Da es bei
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Blutſchande keine mildernden Umſtände gibt,
mußte den Angeklagten trotz ſeines Geſtänd
niſſes die ganze Schwere des Geſetzes treffen.
Er wurde antragsgemäß zu zwei Jahren,
ſechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Die Unter
ſuchungshaft wurde voll auf die Strafe an
gerechnet. Der Angeklagte nahm das
Urteil an.

Berstein- Schmuck

er. Ammendorf. (Bunter Abend mit
„Kd F.“) Varietéabend mit „KöF.“ dieſe
Worte waren anziehend genug, um dem Ver
anſtalter ein volles Haus zu verſchaffen.
Wieder zeigte er, daß trotz Krieg nichts ge
ſcheut wurde, um dem Publikum etwas
Gutes zu bieten. Künſtler der Kleinkunſt,
Sänger, Muſik und Humor, alles war ver
treten. Ein Varietéprogramm, wie es von
jeher nur durch „KöF.“ möglich war, wurde
durchgeführt.

Unter dem Titel Deutſche Zeitung er
ſchien am Sonntag erſtmals in Ungarn eine
Tageszeitung der deutſchen Volksgruppe. Das Blatt
widmet ſeinen erſten Leitartikel den Beziehungen
zwiſchen dem ungariſchen Staatsvolk und der
ſtarken deutſchen Volksgruppe in Ungarn. Es
betont die loyale und ſtaatstreue Haltung des
ungarländiſchen Deutſchtums.

Emil HerOb. Leipzigerstr. 67
(Nähe Riebeckplatz

Am Schwarzen Brett im Waagegebäude
(Marktplatz 24) befindet ſich eine Bekannt
machung über die Aenderung Und Neufeſtſetzung
von Fluchtlinien und Höhen des Bebauungs
planes Kröllwitz, Bl. 3, unter Aufhebung des
Birkenwäldchens als öffentliche Grünfläche.

Halle, den 21. Oktober 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Boruſſia 02. Kamerad Hammer iſt verſtorben. Zur
Beerdigung treffen ſich alle abkömmlichen Kameraden am
Donnerstag, 13 Uhr, Gertraudenfriedhof, kleine Kapelle

Vercensten
„Frohe Herzen frohe Kunſt“, ein heiterer Abend der

Dolmetſcher Lehrkompanie am Donnerstag, 24. Oktober,
19 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Karten zum Preiſe von 1,56
und 2 RM. in der KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Große
Ulrichſtraße 26, ſowie in allen bekannten Vorverkaufsſtellenerhältlich.

„„Wehrmacht ſpielt fürs Volk.“

e wir t ftnachrivird der Bunte Abend der n n e Stunde der Muſik (Beethoven)abend, dem 26. Oktober, 19 Uhr, im
wiederholt. Karten zum Preiſe von 1,—, 1,20 und 1,50 RM.

haus St. Nikolaus

K. Sammier- Gruppen
He ut e Tauſchzuſammenkunft um 19.30 Uhr im Gilden

Allen Briefmarken-, Münzen- und
Plakettenſammlern iſt hier Gelegenheit zum Tauſch geboten.

Volksbildung
A. Sprachkurſe. Für folgende Kurſe werden dieſe Woche

noch Anmelduüngen entgegengenommen Deutſch (Stillehre
und Sprachlehre), Rechnen, Anfänger oder Fortgeſchrittene
für Franzöſiſch, Ruſſiſch, Photographieren.

Auf vielfachen Wunſch 11

ſind in der KdF.Kartenverkaufsſtelle Große Ulrichſtr. 26, tederzeit. Jntereſſenten für Chorſingen (Männer- und gem.
und in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

B. Muſikſchule. Sonntag, den 27. Oktober, vormittags
Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1,

Eintritt frei.
Anmeldungen für alle Jnſtrumente und Stimmbildung

Voxleſeabend der Städtiſchen Volksbüchereien in Gemein
ſchaft mit dem Vortragsamt der Stadt Halle. Aus Anlaß
der Woche des deutſchen Buches findet im Leſeſaal der
Hallmarktbücherei, Salzgrafenſtraße 2, am Sonntag, dem
27. Oktober 1940, 11 Uhr, eine Dichterleſung ſtatt. Der
bekannte Kolonialdichter Adolf Kaempffer lieſt aus eigenen
Werken Es wird ein Unkoſtenbeitrag von 25. Rpf. bzw.
an der Kaſſe von 30 Rpf. erhoben. Aus dem gleichen Anlaß
wird bei Leſern, die ſich während der Buchwoche in den
Volksbüchereien anmelden, von einer Erhebung der üblichen
Anmeldegebühr abgeſehen.

Chor) werden um Abdreſſenangabe gebeten

Stets gut unterrichtet durch die C

Heute, Mittwoch, Anf. 19, Ende 218/, Uhr

Die Boheme
Oper von G. Puccini

Donnerstag, Anfang 19, Ende 22 Uhr

Der arme Jonathan
Operette von MillöckerRixner Der Andrang wirck

h immer stärker
oſga Tschechowa Hans Stüwere

Die lücklgen
Vagahunden

Ein köstlicher Film, den man

e Laàuchstädter Str. Ia

Nur Mifftwoch und Ponnerstag
Ein lustiger Kriminelfilm

Se und die Dre
mit Choarl, Susa, Gustav Waldau
Hubeyt v. Meyerink, Walter
Steinbeckh, Hans Söhnker,
Harald Paulsen, Kurt Vesper-

mann, Hilde Krüger
Ein spannender Film mit dem immer
bünten und interessanten Hintergrund

eines internationalen Luxushoiels.

Wochenschau Kulturfilm
2.80 5.00 7.80 Uhr

Für Jugendliche verboten

sich mehr als
wird.

Rucii Godden, Joh. Heesters
Macdy Rahl, Carola Höhn
Rudolf Platte, Rudolf Carlpücht für Jugencihel

Sonn u. Workt.: 2.30 5.00 7.30

Leidenschaft
Werkiags 8.00 5.15 F80 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen

Erne Ter ame e
Carsfa Löck, Otto Wernſcke

Der Stammbaum
Werktags: 2.45, 5.00, 7.30 Uhr

Jugendlliche über 14 Jahre zugelassen

einmal ansehen

im Kaffee
Der Welterfolg!

Heute und Mittwoch
jeden

ponnerstag bls Sonnfag

Eine kleine
Vachtmuſit

Ein Mozarf-Film
der Tobis in Anlehnung an die
Möricke- Novelle „Mozert auf

der Reise nach Prag“

mit Hannes Stelzer
u. Christel Mardayn

Iugendl. haben Zufritt

Neue Anfangszeſten:

Wochentags 6.00 u. 7.30 Uhr
Sonnfags S. 00 u. 7.00 Uhr

schimmernden

Musik ein

es

TRUXA
Ein großer temperamentvoller,
spannungsreicher Film aus der

Zauberwelt
Varietés.

Wirbelnder Tanz und feurige

Frauen allen Yoran Vester,
der internationale Tanzstar

La Jana T
Hannes Stelzer, Pet. Elsholtz S

Fritz Fürbringer
Jügenäliche nicht zugelassen!

Werktags 2.30, 5,

Schabporg
Rolossaler Erfolg

Hans AMlhers
in dem großen

Abenteurer Film
kin Mann

mit Kabarett-Einlagen
Jeden sonntagS- Uhr Tee
mit Kabarett-Einlagen

des

Reigen ſchöner Verlangt in allen Gaſtſtätten

S die MNZ!

7.30

S h

d

äglich von
ab geöffnet!

Sie hören die beliebte Oriq.-
Bayrische Trachten- Kapelle

Hans Götz
mit der bayr. Sfimmungsmacherin

Erna Doſly-Langschied
gen. „Die Kalhi von der Alm“

10 Uhr

Grüne Lest die z auflhwegen Bayrische Dekoration
Tanne i mit Tagen nachmittagsMansfelder ſtr. 5 Hlide Wolßnor, Hilge 8688ak h ſf bTee teien altes -onzer
ab 19.30 Ohr v. Franz in rer ſt ar ſo ham vie mit Kapelle Hans Göfz.v r r v 1b 8 änthal S n ine en Jedene die h ten r Sonntag 11-1 Uhr
c an. I Avendlte micht zugelatten F“ührchoppen- Konzert
Künstler- Künstlor- Sonn-u. Werkt. 2.30, 5, 7.30 e e

a nnüler.Konzert Konzert Vorzügl. Küche, gepfl. Biere
(Wunschabende) (Wunschabende) Perlangt überall die M Weine u wähigen Freien

Bauer's Gaststätte
Swmn Fieetents, Rathaussfraße 3

Das Bfer- ne Speſsehcaus
von f„rocttionetteom Ruf

Das gute Speisehaus für federmann
Die bekannten Aittags- und Abendgedecke

Angenehmer Familien- Aufenthalt
Auhberdem die reichhaltige Speisenkarte,

Gut gepflegtes Bier und Weine
direkt aus dem Erzeugergebiet.

Heute, Mittwoch, wird der Vorverkauf
für die von der MNZ veranſtaltete

Märckenſilm-
Vorſtellung

Die Vorführung findet
ſtatt am Sonntag, dem 27. Oktober,

eröffnet.

9.30 Uhr, im UfaTheater
an der Danziger Freiheit. Es gibt

„Gchneewittchen“
und

„Die FJauberkiſte
Karten zu 30, 40, 50 und 60 Pf. für
Kinder Erwachſene das Doppelte)
ſind zu haben in den MNZ
Geſchäftsſtellen: Bernburger Straße,
Ecke Mühlweg; Kleinſchmieden 6
(neben der Engel-Apotheke) und am

Riebeckplatz, Ecke Hindenburgſtraße.
Erinnert auch Eure Freunde und
Freundinnen daran, daß ſie ſich
rechtzeitig eine Karte beſorgen.

Konzertfbüro Dr. F. Klemm

Haus ander Moritzvurg

Konzertabend
des gefelerten Melsſfers der

Klavlerkunst

Prof. W. Gieselkin
Bach, Paradls, Schumann, Scerlabine, Liszt

Presse: ein unverglelchliches känsflerisches
Erlebnis

a Hefes und beglückendes Erlebnis
Karten: 1.50-5. RM. bei Verkehrs verein,

Stock Kemmelt, Abend as s

27 Sonntag, 19 bis 21 Unr
o Steactschlltzenhaus

Hellere gim und

Sunk-Parade

Bezaubernde Sfunden
iroher Unterhaltung mit

Hilde Weißner
Milheim Strienz
Harry Gondl
Viola Zarell
Bruno Seidler-Wlnkler

Karten bei Hoihan, Gr. Ulrichstr. s
Restliche Karten an der Abendkasse

19 Pls29 ſiehdſan, 2 Unr e
0 Sjadischüutzenhaus

3 Kanonen
des Lachens

auf einmal:

Lotte Werkmeister
Deutschlands größte Rundfunk

Humoristinist

See kuen Lehmiſ

Ma
Rundfunk-Komiker bekannt u. a.

aus „Besuch bei Lehmanns““

t a H h e
Deufschlands gröfzte Parodistin

entfesselt Stürme der Heiterkeit

Maria Avanti
Eine beispiellose Sensatlon!

Die phänomenale 15 jährige Virtuosin
spielt Geige, Klavier, Xylophon, Akkor-

deon, singt, tanzt und stept

Max Tuho u. Lore Luxtie
Musik und Humor am laufenden Band

Gisela Matulat
die hinreißende virtuose Tanzerin

Bernard Derksen
der bekannte Rundfunk-Komponist

Heinz Iaksch
Kapellmeister am Flügel

Karten 1, bis 4, bei
Hothan. Gr. Ulrichstr. 38

RIEBECKPLATZ: Annahme von

EGKleinanzeigen
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Zwei Bilder aus der britischen Zeitung „Daily Mirror“ vom 7. Oktober 1940. Zu dem Bild,
auf dem die Jagdgesellschaft durch die
Original die große Balkenüberschrift: „Erzähle Ihnen,
we'e a war on). Das andere Bild zeigt, wie es schon vor Vierzehn Tagen in den
Londoner V-Bahn-Schächten aussah, in die die ärmere Bevölkerung vor den

So sieht es
Mitteldeutſche National Zeitung

Trümmer reitet, steht im englischen
daß wir Krieg haben“ (Tell Them

heute in England aus!

deutschen Vergeltungsangriffen fliehen muß. So sieht es heute in London aus! Der englische
Plutokrat tut, als könne ihm in dem von ihm angezettelten Krieg nichts passieren. Und des-
halb interessiert es ihn auch gar nicht, was der Arbeiter und Angestellte Nacht für Nacht und
Tag für Tag in London auszuhalten hat. Auf der einen Seite das satte Plutokratentum, auf
der anderen der Arbeiter, der nichts zu bestellen, aber alles zu erleben hat. Das ist England

Briten werfen Brandbomben in Bündeln
Churchills neueſter Plan zur Vernichtung der deutſchen Zivilbevölkerung Hamburger Wohnviertel bombardiert

Berkin, 22. Oktober. Der engliſche
Rundfunk leiſtete ſich am Dienstagmorgen
ein bezeichnendes Stück: Er zitierte den
Berliner Bericht des Stockholmer „Afton
bladet“, der empbört die engliſchen Bomben
würfe gegen Berliner Wohnviertel ge
ſchildert hatte, triumphierend als Beweis
für die Wirkſamkeit der engliſchen Angriffe
und griff insbeſondere die Aeußerung des
ſchwediſchen Augenzeugen in Berlin auf,
daß es ſich um eine Nacht des Terrors
(gegen die Zivilbevölkernng) gehandelt habe.

Volle zwölf Stunden haben die Schreib
tiſchhelden des Londoner Luftfahrtminiſte
riums gebraucht, um ihren „Siegesbericht“
über die Bombenwürfe gegen nichtmilitä
riſche Objekte in Deutſchland fertigzuſtellen
und hinterdrein zu entdecken, was beſonders
bei den Bombenwürfen auf Berlin für

tele angegeben werden könnten. Die Wahl
el auf die Güterbahnhöfe MoabitPutlitzſtraße, Lehrter Bahnhof

und Charlottenburg und ferner einige
angebliche de im Zentrum der Reichs
hauptſtadt, die bezeichnenderweiſe auch jetzt
nicht genannt werden. Vielleicht fürchtet
man in London doch, allzuoft der Lüge über
führt zu werden. Denn ſelbſtverſtändlich
kann ſich jeder Ausländer ebenſo wie jeder
Berliner davon überzeugen, daß dieSchäden auf den genannten Bahnhöfen reine
Erfindungen des britiſchen Luftfahrtminiſte
riums ſind. Der engliſche Bericht hinterläßt

den Eindruck von zyniſcher, kaltſchnäuziger
Lügentaktik, hinter der ſich Terroriſierungs-

und Demoraliſierungsverſuche
Zivilbevölkerung verbergen.

Demgegenüber meldete der deutſche
Wehrmäachtbericht am Montag,
feindliche Flugzeuge in der Nacht
Deutſchland eingeflogen ſeien und auf die
Reichshauptſtadt und an anderen Stellen
Bomben abgeworfen worden ſeien.
einziges militäriſches Ziel ſo heißt es in

nen en

Wohngebiete.

u n z ä
teilweiſe erheblichen Schaden an dem Eigen

S

h

Brandbomben,

RAUCHT MAN MIT

gegen die

uflucht über
olksgenoſſen

ihm, „iſt eine Gleisanlage in Weſtdeutſch
land getroffen worden, ohne daß eine Ver
kehrsunterbrechung eintrat. Jm übrigen
wurden bei Angriffen auf Wohnviertel
einige Häuſer zerſtört und mehrere Zivil-
perſonen getötet.“ Die unbedingte Zuver-
läſſigkeit der deutſchen Wehrmachtberichte,
die auch immer wieder vom neutralen
Ausland anerkannt worden iſt, ſtraft in
ganz eindeutiger Weiſe die „amtlichen“ Lon
doner Stellen Lügen.

Ueber 30 Häuſer beſchädigt
Da man ſich anſcheinend auch in Eng

land darüber klar geworden iſt, daß durch
das diſgziplinierte Aufſuchen der Luftſchutz
räume die britiſchen Mordabſichten weit
gehend vereitelt werden, hat man einen

finſteren Plan ausgebrütet.
Die Engländer werfen ganze Bündel
ſchwerer Brandbomben auf reine

So geſchah es auch in der
vergangenen Nacht in Hamburg.

Ziele und wahllos praſſelten die
Brandbomben auf eine große Anzahl von
Häuſern, die die Heimat und
wiegend einfacher ſchaffender
bilden. Ein Wohnblock war das Ziel

tum der Bewohner anrichteten.
wurden über 30 Häuſer in
ſchaft gezogen.

Jn der Mehrzahl gab es glücklicherweiſe
nur Dachſtuhlbrände. Die Flammen ver
nichteten alles, was dieſe Räume bargen.
In der Wohnung eines Feinmechanikers
wurde die Jnneneinrichtung faſt völlig zer
ſtört. Jn einer anderen Wohnung ſind die
Möbel zertrümmert, und ſämtlicher Haus
rat iſt vernichtet. Die für den Winter ein
gelagerten Kartoffeln und ſelbſt Konſerven
ſind ungenießbar geworden, Wäſcheſtücke
und Bettzeug ſind verbrannt, die Reſte
von Fahrrädern liegen umher. Außer
dem ſehr großen makeriellen Schaden an
privatem Gut waren mehrere Schwer- und
Leichtverletzte zu verzeichnen.

usgeſamt
itleiden

der Keichsführer 59. beſuchte

das deutſche Heim in Madrid
Madrid, 22. Okt. Nach ſeiner Rückkehr

von Toledo ſtattete der Reichsführer
Himmler dem deutſchen Heim in Ma-
drid einen Beſuch ab, wobei er von der
deutſchen Kolonie freudig begrüßt wurde.
Nachdem er vor der Ehrentafel der im Bür
T rien gefallenen Spaniendeutſchen einen

ranz niedergelegt hatte, trug er ſich als
Erſter in das neue Gäſtebuch der Madrider
Landesgruppe ein. Sodann ließ ſich der
Reichsführer vom Landesgruppenl ter

Thomſen einen Bericht über die Entwich ung
und über die erfolgreiche Dienſt leiſtung
der NSDAP in Spanien an den deut
ſchen Volksgenvſſen geben. Anſchließend
entwickelte der Reichsführer vor den
Madrider Parteigenoſſen die raſſenpo li
tiſchen Grundgedanken des Nativ
nalſozialismus und die nationalſozialiſtiſche
Kolonialpolitik.

Am Montagabend fand im Madrider
Ritz Hotel ein Empfang zu Ehren des
Reichsführers ſtatt, zu dem Botſchafter
von Stohrer eingeladen hatte. Von ſpani-
ſcher Seite waren Außenminiſter Serrano
Suner, Marineminiſter Aömiral Moreno,
Miniſter Gemaro ſowie mehrere Generale
erſchtenen. Ferner waren der italieniſche
Botſchafter und der japaniſche Geſchäfts
träger mit den Waffenattacheés anweſend.
Anſchließend folgten zahlreiche politiſche
Perſönlichkeiten Spaniens ſowie Vertreter
der befreundeten Nationen und die Amts
leiter der NSDAP., des Faſcio Madrid und
der deutſchen Kolonie einer Einladung
in die deutſche Botſchaft.
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Der italienische Wehrmachtbericht

Nächtliche Seegefechte

im Roken Meer
Rom, 22. Okt. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Jm ſüdlichen Roten Meer
liefen in der Nacht zum 21. Oktober unſere
Torpedoboote aus, um einen großen feind
lichen Geleitzug, der von größeren Zer
ſtörern ſtark geſchützt und von Erkundungs
flugzeugen ausgemacht worden war, zu
ſtellen. Einem italieniſchen Torpedoverband
gelang es gegen Mitternacht, den Geleitzug
zu entdecken; er griff trotz des heftigen
Feuers der feindlichen Kreuzer und Zer-
ſtörer mehrere Einheiten mit Torped o s
an. Kurz nach dem erſten Zuſammenſtoß griff
eine weitere italieniſche Torpedobootflottille
den Geleitzug ebenfalls an, wobei es gleich
falls gelang, einige Dampfer zutorpe
dieren.

Nach dieſer Aktion entſpannen ſich zwiſchen
unſeren Torpedobovten und den überlegenen
feindlichen Einheiten heftige Nacht
kämpfe, die bis in den frühen Morgen
hinein dauerten. Um dieſe Zeit wurde ein
feindlicher Kreuzer vom SidneyTyp (8000
Tonnen), der in den Aktionsbereich der
Küſtenbatterien der italieniſchen Kriegs
marine auf den Inſeln des ſüdlichen Roten
Meres gelangt war, von einer Küſten
batterie raſch und wirkſam unter Feuer
genommen. Der wiederholt getroffene und
ſchwer veſchädigte Kreuzer mußte
ſich in langſamer Fahrt zurückziehen. Später
wurde der Kreuzer bewegungslos und in
großen Schwierigkeiten beobachtet, während
andere engliſche Einheiten zu ſeiner Hilfe
herbeieilten.

Jnsgeſamt wurden bei dieſen Aktionen
ſechs Dampfer verſenkt und weitere
ſchwer veſchädigt. Trotz der heftigen Kämpfe
wurde nur ein einziges italieniſches
Torpedoboot von dem Feuer feindlicher
Kreuzer getroffen. Trotz ſchweren Schadens
Fonnte es in den Schutz der italieniſchen
Küſtenbatterien gelangen. Die Verletzungen
unter der Beſatzung ſind leicht.

Beim Morgengrauen wurde der feind
liche Geleitzug auch noch von unſerer Luft
waffe angegriffen, die mit den gegneriſchen
Jägern in Kampf geriet und ein Flugzeug
vom Typ Gloſter traf.
In Nordafrika hat unſere Luftwaffe
Juka, Magaten Baguſh, Barackenlager in
Marſa Matruk und in El Daba, die Luft
ſtützpunkte von Hamman, weſtlich von
Alexandriag, Helwan (ſüdlich von Kairo) und
den. Flottenſtützvunkt von Alexaudria
bombardiert. en ine ching onUeberallt ſind poſitive Ergebniſſe rvtz ver t

lebhaften feindlichen Flakabwehr erzielt
worden. Die feindliche Luftwaffe hat gegen
unſere Truppen Angriffe durchgeführt,
wobei es einige Verwundete gab. Außerdem
wurden von ihr zwei deutlich gekennzeichnete
Feldlazarette in der Gegend von Ugbug an
gegriffen wobei acht Jnſaſſen verletzt
wurden.

Jn Oſtafrika überraſchte bei Liboi
(Kenya) eine unſerer Patrouillen feindliche
motoriſierte Abteilungen und ſchlug ſie in
die Flucht. Unſere Flieger bombardier-
ten die Hafenanlagen von Aden,
einige Laſtkraftwagen bei Lokitang (Kenya)
und die befeſtigten Stellungen ſowie den
Flughafen von Gariſſa, wobei zwei feindliche
Flugzeuge am Boden zerſtört und ein Jagd
fluggeng im Kampf abgeſchoſſen wurde. Eines
unſerer Flugseuge iſt nicht zurückgekehrt.

Die feindliche Luftwaffe griff Aiſeia,
Gura, Decamere und Maſſaug erfolglos an,
ferner Kaſſala, wobei es einen Verwundeten
gab, und Aſmarg, wo drei Verwundete zu be
klagen ſind und leichter Sachſchaden entſtand.

Der Koffer des Herrn KReynaud
Was das franzöſiſche Volk opferte, wollte er auf der Flucht mitnehmen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
L. G. Genf, 22. Okt. Zu der bereits be

kanntgegebenen Anklageerhebung
wegen Veruntreuung ſtaatlichen
Eigentums gegen den ehemaligen fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Paul Rey-
naud und ſeine beiden engeren Mitarbei
ter Leca und Devaux berichten franzöſiſche
Blätter erbauliche Einzelheiten, die den
Schleier über die Gründe dieſes Schrittes
des Generalprokurators am Gerichtshof von
Riom einigermaßen lüften. Danach bereitete
ſich der franzöſiſche Miniſterpräſident nach
ſeinem Rücktritt am 17. Juni auf die Flucht
nach England vor. Die obengenannten Mit
arbeiter ſollten vorausfahren und ihn in
Spanien erwarten. Er vertraute ihnen zu
dieſem Zweck einen Koffer an, der ziem
lich ſchwer wog und der auch tatſächlich bis
Madrid transportiert wurde, wo
die beiden Franzoſen ihren ehemaligen Chef
erwarteten. Aber ſie hatten die Rechnung
ohne die ſpaniſche Polizei gemacht. Durch
ihr Verhalten erweckten die beiden Kumpane
deren Verdacht, ſo daß zu einer Unterſuchung
des Reiſegepäcks geſchritten wurde. Auch der
ſorgſam gehütete Koffer wurde geöffnet und

beſchlagnahmt. Die ſpaniſchen Polizei
behörden ſtellten ihn dann ſpäter der fran
zöſiſchen Regierung in Vichy zur Verfügung.

Der Jnhalt dieſer Reiſebörſe des ehe
maligen Miniſterpräſidenten erregte in
Vichy einige Ueberraſchung. Der
Koffer war nämlich mit Deviſen, fran

zöſiſchen Banknoten, Golöbar
ren und koſtbarem Schmuck vollgepfropft. Sogar das Hirtenkreu z eines
vor kurzer Zeit verſtorbenen franzöſiſchen
Biſchofs befand ſich in der Sammlung. Noch
größer wurde aber die Ueberraſchung, als ſich
herausſtellte, daß es ſich zu einem großen
Teil um Gegenſtände handelte, die von fran
zöſiſchen Patrioten der Kaſſe für die
Landesverteidigung geopfertworden waren. Von wichtigen Staatsdoku
menten abgeſehen, die Herr Reynaud ebenſo
ins Ausland befördern wollte, wurde der
Wert der Reiſebörſe- des Miniſterpräſiden
ten auf Dutzende von Millionen von fran
zöſiſchen Franken geſchätzt.
Die beiden Sekretäre, die durch

die Unterſuchung Lunte gerochen hatten, be
ſchloſſen nicht mehr länger auf Herrn Rey
naud zu warten und verließen Spanien. Sie

ſollen ſich nun in England befinden.
Herrn Reynaud ſelbſt paſſierte um dieſe
Zeit mit ſeinem Reiſewagen in der Provenee
ein reichlich myſteriöſer Unfall, der ihn für
längere Zeit an das Krankenzimmer feſſelte,
ſo daß es mit den Reiſeplänen „Eſſig“
wurde. Nun wird Reynaud Gelegenheit er
halten, vor dem Gerichtshof in Riom zu er
klären, wieſo er zu einer Zeit, wo er nicht
mehr Miniſter war, im Beſitz von dem
franzöſiſchen Staat gehörenden Werten war
und dieſe ſogar ins Ausland hatte verſchie
ben wollen.

Zehn Jahre Zuchthaus
für Bandendieb

rg. Oels, 22. Okt. (Eig. Meldö.) Vor der
Strafkammer Oels wurde der 37jährige
polniſche Staatsangehörige Wenzeslaus
Priemas aus Schildöberg, der ſtändig auf
Reiſen war und dabei Einbrüche verübte, zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. Außer-
dem wurde Sicherungsverwahrung ange
orönet. Der Verbrecher, der im Jn und
Ausland bereits mehrfach Strafen abgeſeſſen
hat, kehrte trotz Reichsverweiſung immer
wieder nach Deutſchland zurück. Er gehörte
einer internationalen Schmugglerbande an,
deren Leiter Juden waren.

Hochſtapler arrangierke Konzerke
wsch. Hannover, 22. Okt. (Eig. Meld.)

Eit Hochſtapler mit einem nicht alltäglichenTrick, e uteht in Norddeutſchland. eine
altsgedehnte Gaſtſpielreiſe gab, konnte jetzt
unſchädlich gemacht werden. Dieſer Gauner
zog als „Werbeberater“ durch das Land,
arrangierte in größeren Sälen norddeutſcher
Städte Konzerte, ſetzte einen Reklameappa
rat in Bewegung und nahm rieſige Vor
ſchüſſe in Empfang. Hatte ein Konzert Aus
ſicht auf Erfolg, ſo wurde es auch durch
geführt. Bevor aber die Künſtler zu Ende
geſpielt oder geſungen hatten, war der Herr
„Werbeberater“ mit den Einnahmen auf
und davon. Zuletzt führte der Mann in
Hannover ein großes Konzert durch und
konnte auch hier mit der Einnahme fliehen,
bevor die für den Abend verpflichtete Chor
gemeinſchaft wegen ihres Honvorars vor-
ſtellig werden konnte.

50 000 RM. -Gewinn gezogen
Berlin, 22. Okt.

der 4. Deutſchen Reichslotterie fielen drei
Gewinne von fe 50000 RM. auf die
Nummer 246 652. Die Loſe wurden in allen
drei Abteilungen in Achtelteilen ausgegeben.

In der erſten Klaſſe

Von Einbrechern in der Dunkelheit
mit dem Meſſer überfallen

I. Enutin, 22. Okt. (Eigene Meldung.)
Einen nächt lichen Kampf mit Ein

brechern hatten zwei Lehrer in der ſchleswig
holſteiniſchen Ortſchaft Mönch Nevers
dorf zu beſtehen. Der eine von ihnen
weilte mit ſeinem Sohn zu Beſuch bei
dem Berufskameraden, als in deſſen Hauſe
plötzlich verdächtige Geräuſche hörbar
wurden. Man vermutete Einbrecher, und
während man draußen im Dunkeln
Nachforſchungen anſtellte, ſtürzten ſich die
Banditen aus dem Hinterhalt aufdie Lehrer. Es entwickelte ſich ein Hand
gemenge, in deſſen Verlauf die Verbrecher
ihren Gegnern mehrere Meſſerſtiche
in die Bruſt und die Arme verſetzten. Jm
Schutze der Nacht flüchteten ſie ſodann. Die
Kieler Kriminalpolizei hat umfangreiche
Ermittlungen aufgenommen

S

wegen eines einzigen Alkenleils
Ky. Tilſit, 22. Okt. (Eigene Meldung.)

Vor der Strafkammer Tilſit ging ein
ſeltſamer Meineidsprozeß zuEnde. Zehn Angeklagte hatten ſich
wegen nahezu 50 Straftaten zu ver
antworten. Das Objekt der Streitigkeiten
war ein Altenteil. Eine ganze Familie
und die ganze Verwandtſchaft eines Dorfes
in der Elchniederung verfeindete ſich des
halb ſo, daß ſich Strafen über Strafen zu
ſammenfanden und zum Schluß alles in
Meineiden, für die Zuch thausſtrafen
bis zu 12 Jahren verhängt wurden,
aufging. Eine Geſchichte für ſich waren die
Kaſſiber, die von den Angeklagten in un
heimlichen Mengen benutzt wurden, um
überall der Strafverfolgungsbehörde die
Aufklärung zu erſchweren.

Der frühere Unterſtaatsſekretär im Schatzamt
der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
Taylor, wurde zum Handelsminiſterernannt. Taylor iſt ein Chikagoer Bankier.

50 Straftaten
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Polniſcher Habokenr

und Brandſtifter hingerichtet
Berlin, 22. Okt. Am 22. Oktober 1940

wurde der am 16. Oktober 1922 geborene
Pole Karl Gryza hingerichtet, dendas Sondergericht Celle als Volksſchädling
zum Tode und zum Verluſt der bürger-
en Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt

at.
Gryza, der als land wirtſchaftlicher Ar

beiter im Reich Beſchäftigung gefunden
hatte, hat aus nationalpolniſchem Haß gegen
das Deutſchtum in Sabotageabſicht einen
Zug zur Entgleiſung zu bringen
verſucht, einen Waldbrand ent
facht und an einem weiteren Waldſtück
Feuer angelegt.

Bukareſt verdunkelt

Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Bukareſt, 22. Okt. Die rumäniſche
Regierung hat mit ſofortiger Wirkung an
geordnet, daß Bukareſt von Mitter-
nacht an verdunkelt ſein muß. Es
wurde ſtrenge Anweiſung gegeben, daß dieſe
Verdunkelung durchgeführt wird. Die
Straßenbahnen haben ſchon eine halbe
Stunde vor Mitternacht ihren Betrieb ein
zuſtellen. Die Flugplätze in ganz Rumä-
nien ſollen Alarmbeleuchtung erhalten. Auch
die öffentlichen Vorführungen in den Kinos
und Theatern müſſen ſchon um 23.30 Uhr
beendet ſein. Dieſe Maßnahmen ſind zu
rückzuführen auf die ſtändigen Drohun-
gen Englands, Aktionen feindſeliger
Art gegen Rumänien zu unternehmen, z. B.
die Bombardierung des Petroleumgebietes
uſw. Die „rumäniſche Preſſe reagiert auf
dieſe Drohungen ſehr energiſch und erklärt,
daß Rumänien ſich unter keinen Umſtänden
von derartigen Herausforderungen ein
ſchüchtern laſſen werde.

Preßburger Straßen umbenannt
rd. Preßburg, 22. Okt. (Eig. Meld.) Die

Preßburger Stadtverwaltung beſchloß die
Umbenennung von 80 Straßen und Plätzen,
die Namen von Perſönlichkeiten aus der
Syſtemzeit tragen. Es gibt nun einen Bal
durvonSchirachPlatz, eine Nibelungen
ſtraße, einen Muſſoliniplatz, eine Johann
StraußGaſſe ſowie Straßen, die nach Guſtav
Freytag, Albrecht Dürer und der Geſtalt des
Nibelungenliedes, Krimhild, benannt wur
den. Preßburg hat ſchon früher den ſchönſten
Platz der Stadt nach Adolf Hitler und ſeine
Durchgangsſtraße nach Hermann Göring be
nannt.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)
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„Faſſen Sie ſich kurz!“
Der Soldat Sichelbauer hatte Heirats

urlaub bekommen. Nun näherte er ſich
klopfenden Herzens dem Standesamt. Der
Beamte von Zimmer 16 ſah über den
Brillenrand.

„Sie wünſchen
„Jch möchte heiraten. Hier ſind meine

Papiere. Die Sache iſt nämlich ſo: Meine
Braut Grete, alſo, es dürfte zwei Jahre
Her ſein„Bitte, faſſen Sie ſich kurz! Wie iſt Jhr
Name?“

„Sichelbauer.“
„Geboren

Mai 1900.
„Wie heißt Jhre Braut?“

„Sichelbauer.“ e 2„Wie Jhre Braut heißt, will ich wiſſen.
„Sichelbauer. Grete Sichelbauer.“
„Mh ſo alſo Sie heißen Sichelbauer
und Jhre Braut heißt ebenſo
„Ja, vitte.“
Der Beamte dachte eine Weile nach.
„Sind Sie mit Jhrer Braut irgendwie
verwandt?“
„Ja! Sie iſt meine Schw
„Halt! Sprechen. Sie das Wort nicht

aus! Sie gehören ja angezeigt! Heiraten
die leibliche Schweſter!“
„Sie haben mich mißverſtanden!“
„Wieſo hat dann Jhre Braut den gleichen

Namen wie Sie?“
„Weil ſie vor zwei Jahren geheiratet

hat. Jhr Mädchenname war Grete Klein.“
„Wenn Jhre Braut verheiratet iſt, ſo

kann ſie doch nicht heiraten!“
„Sie iſt Witwe!“
„Ach ſo. Und der Gatte Jhrer Braut

hieß Sichelbauer?“

Von
Kurt Günther v. Fiſcher

a.
„Wohl ſchon ein älterer Herr?“
„Er wurde am 4. Mai 1900 geboren!“
Der Beamte machte runde Augen.
„Hören Sie! Sie ſind hier in keinem

Zirküs! Wenn Jhre Braut Herrn Sichel-
bauer, der am 4. Mai 1900 geboren wurde,
geheiratet hat, ſo ſind doch dann Sie jener
Herr Sichelbauer.“

ter dieſer Herr Sichelbauer iſt doch
„Dann ſind Sie ein lebender Leichnam!“
„Wieſo, bitte

Der Beamte wiſchte ſich den Schweiß von
der Stirne, ging in ein Nebenzimmer und
kam kurze Zeit ſpäter mit einem ſehr
energiſch ausſehenden Herrn zurück.

„Herr Vorſtand“, ſagte der Beamte, „hier
iſt Herr Sichelbauer, der Frau Sichelbauer,
geborene Klein, heiraten möchte.“

„Verulken Sie uns nicht“, ſchrie der Vor
ſtand. „Sie ſind doch ſowieſo verheiratet!“

„Nein, bitte, ich bin ledig!“
„Aber Sie haben doch ſoeben geſagt, daß

Jhre Braut, eine geborene Klein, jetzt
Sichelbauer heißt.“

„Stimmt auch. Nur iſt ihr Gatte ge
ſtorben.“

„Wann wurde der Gatte Jhrer Braut ge
boren

„Am 4. Mai 1900.“
„Und wann wurden Sie geboren
„Am 4. Mai 1900.“
„Und dieſer Herr Sichelbauer“, ſagte der

Vorſtand, „der am 4. Mai 1900 geboren
wurde, hatte Fräulein Klein geheiratet und
iſt ſpäter geſtorben

„Ja! Aber nicht gleich nach der Heirat,
ſondern ein Jahr ſpäter.“

ko

„Das iſt nebenſächlich. Hauptſache iſt,
du z etr Sichelbauer geſtorben iſt. Stimmt
a 3„Jawohl, das ſtimmt!“

Der Vorſtand verließ einen Augenblick
das Zimmer und holte den Herrn
Magiſtratsdirektor. Nach zehn Minuten
telephonierte der Herr Magiſtratsdirektor
um einen Ambulanzwagen. Der Ambulanz-
wagen brachte Herrn Sichelbauer auf die
pſychiatriſche Klinik.

Der Nervenarzt beſuchte ſeinen jüngſten
Patienten.

„Sagen Sie, Herr Sichelbauer, wieviel
iſt zweimal zwei

„Vier!“
„Gut! Und was haben Sie geſtern

mittags gegeſſen?“
„Schnitzel mit Salat!“
„Ausgezeichnet! Und jetzt ſagen Sie mir,

wie iſt das mit Jhrer Heirat? Aber laſſen
Sie ſich Zeit; erzählen Sie langſam!“

„Alſo die Sache iſt ſo: Grete Klein
heiratete vor zwei Jahren meinen
Zwillingsbruder, der vor einem Jahr ge
ſtorben iſt.“

„Weshalb haben Sie denn das den Be
amten nicht gleich geſagt?“

„Jch wollte ja. Doch ich bin nicht zu
Wort gekommen. Es hieß nur: Faſſen Sie
ſich kurz!“

Kameraden
Von Paul Eipper.

Jch habe im hinterſten Polen an der
ruſſiſchen Grenze einen Soldaten ange
ſprochen, weil er vhne Peitſchengebrauch
und ohne lautes Schreien, aber mit aus
gezeichneter Zügelführung ſeine Pferde und
den vollbepackten Wagen ſicher und ſchnell

Gernhaben.

durch einen anſteigenden ſandigen Hohlweg
brachte „Das ſind helle Jungens, die
Gäule“, ſagte er, „die wiſſen gang genau,
daß wir alle müſſen!“
Ja antwortete ich, „aber die Röſſer

ſind auch gut in Form. An Pflege fehlt's
ihnen offenbar nicht.“ Da hat mir der
Landſer etwas ſehr Schönes erwidert:
„Wiſſen Sie, Krieg iſt Kriegl Aber wenn
wir Mannsleut ſo allein hier draußen ſind,
da braucht man ja doch auch etwas zum

ho Die Gäule gehören eben zurFamilie, und das ſpüren die Aaſerl! Des
halb muckſen ſie auch nicht, wenn's mal
ſauer wird und dreckig.“

Der Begriff der Kameradſchaft zwiſchen
Menſch und Tier im Feld läßt ſich wohl
nicht beſſer beſchreiben, und er iſt ebenſo
gültig in Hinſicht auf das Reit- und Fahr
pferd, wie auf den Hund, der in vielerlei
Form Kriegsverdienſte leiſtet. Gewiß, es
müſſen oft härteſte Anforderungen geſtellt
werden an unſere vierbeinigen Kriegskarme
raden, und viele von ihnen geben Geſund
heit und Leben für das Vaterland; aber ich
weiß aus manchen Feldpoſtbriefen, daß
gerade durch die enge Verbundenheit des
Frontlebens in zahlreichen Menſchen ehir
nen und Menſchenherzen zum erſtenmal das
Verſtändnis aufgegangen iſt, für den wirk
lichen Wert auch eines Tiergeſchönfes.
„Nutzen hat man von ihm; um ſo mehr, fe
beſſer man ſolch ein Vieh begreift. Und
wenn man es begriffen hat, dann iſt man
erſtaunt über dieſe treue und bedingungs-
loſe Hingabe, ſo ſehr, daß man ſeinen tie
riſchen Helfer einfach liebhaben muß. Dieſe
Liebe wird vom Tier freudig erwidert; es
iſt kaum zu ſagen, wie ſolch ein Gaul oder
ein Hund dankbar ſein kann. Er freut ſich,
wenn er mitmachen darf, und er gibt dann
das Letzte her an Kraft.“

I
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Lebensader der Briten angeschlagen
Eine Million t Jahresproduktion Oel auf Bahrein ausgefallen
Auf den Bahrein-Jnſeln tauchten vor

einigen Jahren Proſpektoren der großen Erdöl-
Konzerne auf und bald begann ein Wettlauf
um die Petroleum-Konzeſſionen. JmNu war die ſtille Jnſelgruppe in der Abgeſchieden
heit des Perſiſchen Golfes Kampfobjekt der
angelſächſiſchen Hochfinan z. Der Emir
der BahreinJnſeln wurde heftig umworben und
ſchließlich trug London den Sieg davon: eine kali-
forniſche Tochtergeſellſchaft der britiſchen Shell
Gruppe erhielt den Löwenanteil an den Kon
zeſſionsgebieten. Wieder einmal hatte die engliſche
Erdöl Diplomatie im Nahen Oſten dem britiſchen
Empire einen fetten Brocken im Kampf um die
Vorherrſchaft über die kriegswichtigen Rohſtoff
märkte geſichert. Und wie ergiebig floß das Oel
auf den Bahrein-Jnſeln! Von 1934 bis 1936 ſprang
die Förderziffer von 40 000 auf 640 000 Tonnen,
um nach abermals zwei Jahren bereits die
Millionen- Grenze überſchritten zu

haben. Auf der insgeſamt nur 200 Quadratmeilen
großen Jnſel-Gruppe wird jetzt ebenſoviel Oel ge
wonnen wie in dem benachbarten 1,9 Millionen
Quadratmeilen großen britiſchen Herrſchaftsbereich
Indien und Burma zuſammen. Die kleinen dicht
bevölkerten BahreinInſeln waren in dieſen Jahren
die Senſation am Erdölmarkt, obwohl ſich die Eng
länder die größte Mühe gaben, wenig Nachrichten
über das wertvolle Gebiet in die Welt dringen zu
laſſen. Auch die politiſche Vorherrſchaft Londons
wurde weitgehend vertuſcht. Unangenehm war der
Ausfall des MoſſulOels, aber lebensgefährlich nie
mals! ſo rühmten ſich die Engländer, denn das
Oel aus dem Perſiſchen Golf war ihnen geblieben.
Die Bomben auf die Bohrtürme und Tankanlagen
von Bahrein ſind deshalb ein Schlag gegen
eine Lebensader Englands, ein unver
muteter Schlag ſogar, da man nicht wähnte, italie
niſche Bomber würden die gewaltige Strecke zurück
zulegen wagen.

Genügend Kartoffeln zur Einkellerung
Die Kartoffelernte iſt, von äußeren Umſtänden

begünſtigt, in vollem Gange und hat die an ſie
geſtellten Erwartungen hinſichtlich Mengenertrages
und Qualität durchaus erfüllt. Die Abgaben an
Speiſekartoffeln haben infolgedeſſen ein hohes Aus
maß angenommen. Jnzwiſchen iſt der Einkelle
rungsbedarf der Haushaltungen im Reichs
durchſchnitt bereits zur Hälfte erfüllt. Bei
den Bemühungen der Verbraucher zur Einkellerung
muß bedacht werden, daß die Landwirtſchaft neben
der Hackfruchternte inmitten der Herbſtbeſtellung
ſteht und infolgedeſſen nicht immer in der Lage iſt,
die Kartoffeln den Verbrauchern am gewünſchten
Tage zuzuführen. Ein verſtändnisvolles Eingehen
auf dieſe Schwierigkeiten wird beiden Teilen
gerecht werden, zumal genügend Speiſe-
kartoffeln für dieſe Zwecke zur Ver
fügung ſtehen.

Soltit“ gibt den Sohlen 3 fache Haltbarkeit
und macht sie wasserdicht!

Zu haben in den einscehlägigen Geschäften
Hans Sehwarzkopf, Chemische Fabrik, Berlin Tempelhof

Pfandrecht auf Saatgutkredite
Nach der Verordnung des Miniſterrates für die

Reichsverteidigung vom 9. November 1939 beſteht
für Düngemittel- und Saatgutkredite
ein geſetzliches Pfand recht an den in der
nächſten Ernte anfallenden Früchten. Zur Sicher
ſtellung einer rechtzeitigen Belieferung der Land
wirtſchaft mit den für die Frühjahrsbeſtellung 1941
beſtimmten Düngemittel- und Saatgutmengen hat
der Miniſterrat die Beſtimmung getroffen, daß das
geſetzliche Pfandrecht auch wegen der Anſprüche aus
ſolchen Lieferungen entſteht, die zur Steigerung des
Ertrages der Ernte 1941 nach dem 31. Auguſt
1940 beſchafft und verwendet worden ſind.

Etwas mehr Süßwasserfische
Während die Zufuhr von Seefiſchen an die

Märkte den gegebenen Verhältniſſen entſprechend
weiter begrenzt blieb, hat die Herbſtſaiſon in der
Binnenfiſcherei nun ſchon ſtärker eingeſetzt
und lieferte eine größere Menge Süßwaſſerſiſche.
Bei Seefiſchen beſchränkten ſich dort, wo dieſe zur
Verteilung kamen, die Auswahl auf Schollen, etwas
Dorſch, Seelachs und Schellfiſch. Bei Süßwaſſer
fiſchen herrſchten Plötze und Bleie vor. Ab und zu
war es den Hausfrauen möglich, Zander und Hechte
z r Dagegen waren Aale und Karpfen
napp.

Die Fachgruppe Obſt- und Gemüſever
wertungsinduſtrie veranſtaltet eine Arbeits
tagung am 25. Oktober in Würzburg. Die kriegs
wichtige Bedeutung der Induſtrie erweiſt ein Referat
über die Spezialarbeiten der Induſtrie für das
Oberkommando des Heeres.

Turnen Sport Spiel
Die deukſchen Ringer für Budapeſt
Noch vor dem in der Zeit vom 30. Oktober bis

6. November nach München angeſetzten Lehrgang
der 22 beſten Ringer in allen ſieben Gewichtsklaſſen
hat das Fachamt Schwerathletik ſchon die voraus-
ſichtliche deutſche Mannſchaft aufgeſtellt, die unſere
Farben im Doppel-Länderkampf gegen Ungarn am
9. und 10. November in Budapeſt in beiden Stilarten
vertreten ſoll. Die Staffel lautet: Bantam: Gefreiter
Georg Puhlheim; Fliegengewicht: Kanonier Ferdi-
nand Schmitz (Köln); Leichtgewicht: Heinrich Nettes
heim (Köln); Weltergewicht: Schütze Fritz Schäfer
(Ludwigshafen); Mittelgewicht: Feldwebel Ludwig
Schweikert (Berlin); Halbſchwergewicht: Feldwebel
Karl Ehret (Ludwigshafen); Schwergewicht: Kurt
Hornfiſcher (Nürnberg). Als Erſatzleute wurden
Arbeitsmann Siegmund Schweikert (Wieſenthal)
im Federgewicht und Schütze Max Leichter (Frank
furt am Main) im Halbſchwergewicht beſtimmt.

Rund um Neuſel Lazek
ür den Meiſterſchaftsabend der Berufsboxer am

3. November im Berliner Sportpalaſt iſt das
Programm bis auf einen Kampf fertiggeſtellt. Jm
Mittelpunkt ſteht der Titelkampf im Schwergewicht
zwiſchen dem Verteidiger Walter Neuſel
(Bochum) und Heinz La zek (Wien). Das zweite
Meiſterſchaftstreffen führt über die gleiche Strecke
von zwölf Runden den Titelhalter im Mittelgewicht
Joſef Beſſſelmann (Köln) mit Hein Wiesner
(Wien) zuſammen. Zwei internationale Begeg-
nungen gibt es weiterhin im Halbſchwergewicht.
Heinz Seidler (Berlin) hat den Jtaliener
Ginſto als Gegner erhalten und deſſen Lands
mann Muſina wird dem Berliner Hein gegen
überſtehen. Ohne Gegner iſt lediglich noch der
Königsberger Mittelgewichtler Garmeiſter.

x

Das nächſte große Ereignis im deutſchen Be
rufsboxſport iſt am Sonnabend, dem 26. Oktober,
im Wiener Zirkus Renz die Europameiſterſchaft im
Leichtgewicht zwiſchen dem deutſchen und italie
niſchen Meiſter Paul Blah.o und Otello Abbru-
ciati. Dieſer Titelkampf geht über fünfzehn
Runden. Die zweite Hauptnummer des Wiener
Kampfabends iſt die Deutſche Meiſterſchaft im
Fliegengewicht, die Hans Schiffers (München
Gladbach) über zwölf Runden gegen den Wiener
Joe Albert verteidigt.

Kleine Sporkrundſchan
Reichsoffene SchwimmPrüfungskämpfe veran

ſtaltet das Fachamt Schwimmen auch in dieſem
Jahre wieder. Die Leiſtungsklaſſe und der Nach
wuchs der HJ. und des BdM. ſollen in ihrem
Können ſo weiter gefördert werden. Die erſte Lei-
ſtungsprobe iſt für den 16. und 17. November nach
Leipzig angeſetzt worden. Die zweiten Prüfungs
kämpfe ſind zu Beginn des neuen Jahres geplant
und werden vorausſichtlich als II. Deutſche Hallen
Kriegsmeiſterſchaften zur Ausſchreibung kommen.

Radſportlehrgang in Magdeburg.
Tagen vom 25. bis 27. Oktober wird in Magde

Jn den

burg ein Lehrgang ſämtlicher Gebietsfachwarte für
Radfahren ſtattfinden. Reichsjugendfachwart
Schulze, Frankfurt, wird den Lehrgang führen. Die
Jugendarbeit 194041 im Radfahren wird im Mit
telpunkt des Lehrganges ſtehen. Weiter werden
Reichsfachwart Kühn, Braunſchweig, über Saal
ſport und Exweltmeiſter Rütt ſowie Martin
Schmidt mit Sonderreferaten beteiligt ſein.

Schalle 04 ſtiftete Sportkleidung. Großdeutſch
lands Fußballmeiſter Schalke 04 machte der
1. Mannſchaft der Fußballabteilung der DSG
Palais Brühl in Warſchau dieſer Tage einen voll
ſtändigen Sportdreß zum Geſchenk. Ein ſchönes
Zeichen der Verbundenheit!

Mit einem Speerwurf von 71,08 Meter verwies
der Finne Hugo Vainio in Helſinki den Welt
meiſter Yrjs Nikkanen mit 70,63 Meter auf den
zweiten Platz. Sieger im Hammerwurf wurde
Veirilä mit 54,10 Meter vor Heino mit 53,13 Meter.

Epilog gewann vor Miniſter. Einen Ueber
raſchungsſieger zeitigte der mit 30 000 Mark aus
geſtattete „Große Preis von Mariendorf“ auf der
Ruhlebener Trabrennbahn, das mit 4200 Meter
längſte Trabrennen in Deutſchland. Von W. Heit
mann wurde der Hamburger Epilog vor Miniſter
mit O. Dieffenbach, St. Georg mit Frömming,
Athos und Leo als Sieger über die Ziellinie
gebracht.

Finnlands Turner für den Länderkampf gegen
Deutſchland am 10. November in der Berliner
Deutſchlandhalle wurden aufgeſtellt: Seeſte, Saar
vala, Tanner, Teräsvirta, Savolainen, Tukiainen
und Laitinen.“

Jm erſten Hallentennisländerkampf der Winter
ſpielzeit ſchlug Schweden in Stockholm Dänemark
knapp 3:2. Jn beiden Mannſchaften fehlten die
ſtärkſten Spieler, bei Schweden Karl Schröder und
bei den Dänen Anker Jacobſen. Der Gewinn des
Doppels war für den ſchwediſchen Sieg entſcheidend.

führt zu mancherlei Krankheiten. Jeder
sollte vorbeugend handeln.

ORTIZON-Pasſillen schüten durch
Eniwick lung aktiven Sauersſoffes zu-
verlässigq und anhattend vor Grippe,
Hals- u. Meandelentzüäündungen-

sie
p. A. T LPackungen zu RM 55 und RM 95

Und zur Mundpflege: ORTIZON-Mundweasserkugein,
ORTIZTON- Zahnpuiver, ORTIZON-Zahnbürste-
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27. Fortſetzung
Ev wurde rot und befahte mit leiſer

Stimme.
„Wie heißt denn der Maler? Jch werde

das Bild gleich fertig machen. Wie iſt der
Titel des Werkes?“

Ev nannte den Namen, aber den Titel
wußte ſie nicht.

„Sind- Sie die Frau von dem Maler?“
fragte der alte Rahmenmacher.

Ev nickte.
„Dann ſetzen wir einfach darunter: Die

Gattin des Künſtlers. So nennen die Maler
ſchon bald ſeit Jahrhunderten Bilder, auf
denen ſie ihre Frauen gemalt haben.“

Ev. konnte gegen den Titel nichts ein
wenden. Einmal wagte ſie dem Alten nicht
zu widerſprechen, zum anderen fiel ihr keine
andere Bezeichnung ein.

„Was koſtet der Rahmen?“ fragte ſie.
„Fünfundſechzig Mark.“
„Ach? Ich habe aber bloß fünfgzig“, ſagte

Ev handelsluſtig und heuchleriſch. „Da
müſſen wir eben doch etwas Billigeres
herausſuchen.“

„Etwas Billigeres?“ fragte der Alte ge
radezu aufgebracht. „Ja, wollen Sie dem
Bild den einzigen Rahmen, in den es paßt,
wegnehmen? Nein, nein! Das wäre das
erſtemal, daß der alte Bockelmann ein gutes
Bild in einen ſchlechten Rahmen ſperrt!
Paſſen Sie auf, kleine Frau, ich habe einen
Narren an Jhnen gefreſſen! Sie gefallen
mir, weil Sie gleich das richtige Holz ge
funden haben, und dann iſt Jhr Mann be
ſtimmt ein armes Luder, und die fünfzig
Mark haben Sie ſich beide abgeſpart. Sie
kriegen den Rahmen für das Geld. Eine
Bedingung habe ich aber! Wenn das Bild
einen Preis kriegt, will ich von ihrem Mann
zu einer Pulle Rotſpon eingeladen werden,
und Sie müſſen mitkommen. Jch muß den
Kerl, der das Bild gemalt hat, kennen
lernen!“

Ev ſtreckte dem Alten die Hand hin.
„Das iſt abgemacht, Meiſter!“
Der alte Bockelmann ſchlug ein. Dann

nahm er das Geld an und ſtellte umſtändlich
und mit einer gewiſſen Feierlichkeit eine
Quittung aus.

„So, kleine Frau, nun laſſen Sie ſich von
Jhrem Mann einen Kuß geben! Denn
Jhnen verdankt er ein gutes Bild, einen
guten Rahmen, außerdem mache ich die
ganze Geſchichte nur Jhnen zuliebe recht
zeitig zur Ausſtellung fertig. Sehen Sie, da
ſteht meine Arbeit, ich ſchlage mir zwei
Nächte um die Ohren. Alles, was mit dem
Pinſel ordentlich zu Rande kommt, läßt
beim alten Bockelmann rahmen! Alſo laſſen
Sie ſich den Kuß geben, kleine Frau!“

Ev nickte lachend, und der Meiſter er
wies ihr mit einer altmodiſch gravitätiſchen
Handbewegung ſeine Reverenz.

Es gibt Frauen, denen kein Mann etwas

Be
h

abſchlagen kann, nicht daß ſie ihm als
Gegengabe für einen Dienſt etwas an
böten, was jedem Mann bei einer hübſchen
Frau ſchwer fällt abzulehnen, weil es eine
Beleidigung der Schönheit wäre, vielmehr
ſind ſolche hilfloſen, verlegenen, kleinen
Frauen unwiderſtehlich durch die Art, wie
ſie ſchüchtern zu bitten und wie aus Engels-
augen dreinzuſchauen vermögen. Jhnen
eignet der Zauber von Feen, aber ſie ſind
nicht immer beliebt, bei Männern nicht, die
ihnen wider ihren eigenen Willen nach
geben, und bei den übrigen Frauen ſchon
gar nicht, von denen werden ſie als un
lautere Konkurrenz empfunden.

Ev machte ſich, eine kleine Melodie ſum
mend, auf den Heimweg. Das Erlebnis
mit dem Meiſter Bockelmann hatte in ihr
jenes innere Freuen zum Klingen gebracht,
das, am Morgen angeſtimmt, einen wunder
bar ſchönen Tag verheißt.

Ev ging nicht in ihre Wohnung hinüber,
als ſie um acht Uhr anlangte, ſondern
klopfte bei Süßmilchs.

„Jch bin im Augenblick fertig, Frau
Grütz“, ſagte Klara. „Sie ſehen ja heute
ſo ſtrahlend agus!“

„Ach, ich freue mich ſol!“
Klara dachte, Ev freute ſich aufs Geld

und ſagte:
„Ja, Geld kann man immer brauchen!“
Ev ließ ſie bei dem Glauben. Schöne

Erlebniſſe greifen ſich in der Erinnerung
leicht ab, wenn man ſie Leuten erzählt,
denen man ſie vielleicht erſt erklären muß.

Die beiden Frauen gingen mit ihren
Loshälften erſt zur Lotteriekaſſe, dann ſuch
ten ſie eine kleine Konditorei auf und feier
ten das unverdiente Glück ihrer Männer
bei einer ſüßen Kleinigkeit. Und beim
Kaffee wurde Klara geſprächig. Sie ſprach
von Otto, ausführlich und offen, wie es
Frauen gern tun, denen die bloße Mittei
lung und das Bewußtſein, daß irgendwer
zuhört, ſchon ſeeliſche Erleichterung bringt.

„Aber Sie müſſen wieder Vertrauen zu
ihm gewinnen, Frau Süßmilch!“ ſagte Ev.
„Jch habe auch meine liebe Not mit meinem
Mann, glauben Sie mir, ich hab's ſchwerer!
Aber mit Geduld und Nachſicht geht es
immer! Manchmal meine ich, ich habe ſtatt
eines Mannes einen Sohn, einen großen
Jungen! Und dte Geſchichte liegt doch bei
Jhnen ſchon ſo lange zurück!“

Klara nickte, dann rückte ſie mit ihrem
Plan heraus.

Ev hörte mit aufrichtiger Anteilnahme
zu, und ſie wußte ihr Mitkeid mit der zur
Kinderloſigkeit verurteilten Frau ſo gut zu
verbergen, daß Klara nichts merkte. ſondern
ſich durch Evs Begeiſterung wieder ermuti
gen ließ.

„Tun Sie mir einen großen Gefallen
Frau Grütz!“ ſagte Klara ſchließlich. „Jch
gehe jetzt wieder in ein Kinderheim, helfen
Sie mir ein bißchen mit ausſuchen. Jch

S ſuchen.

möchte ſie am liebſten immer alle mit
nehmen

Ev ſagte zu, und ſo gingen ſie zuſammen
einen Lebensinhalt für die Süßmilchſche Ehe

Während Evs Abweſenheit bekam Alf
Beſüch, der ihm allerdings nicht unmittel-
bar galt. Lo Lotta, die es ſich in den Kopf
geſetzt hatte, Alf zu einträglicher Arbeit bei
der Filmgeſellſchaft zu bringen, wollte mit
Ev. weitere Ueberrumpelungspläne be
ſprechen.

Alf öffnete ihr mißmutig und unraſiert.
Er hatte ſich in der kurzen Zeit, da Ev aus
dem Büro ferngeblieben war, raſch daran
gewöhnt, daß er bedient wurde und früh
einen gedeckten Kaffeetiſch fand. Heute mor
gen hatte er ſich einſam geſehen und ohne
Nachricht über den Verbleib ſeiner Frau.

„Na, ihr ſeid wohl eben aufgeſtanden
fragte Lo Lotta.

„Was heißt ihr?“ fragte Alf brummend.
„Ev iſt in aller Herrgottsfrühe weggegangen,
wohin, weiß ich nicht.“

„Ach, und du verſchläfſt die wunderbare
Morgenſonne? Das Arbeiten haſt du wohl
überhaupt aufgegeben?“

Lo Lottas ſpöttiſcher Ton belebte Alf.
„Was miſcht du dich eigentlich bei uns

hinein? Warum ſchickſt du mir dieſen
albernen Gräfe ins Haus?“

„Und warum wirfſt du ihn hinaus, du
vernagelter Jdiot?“ unterbrach ihn Lo
Lotta. „Was bildeſt du dir eigentlich ein?
Hinter den Brettern, mit denen du dir die
Welt vernagelt haſt, wohnen nämlich auch
noch Leute! Vielleicht ſagſt du mir mal,
wo bei euch etwas zum Frühſtück aufzu
treiben iſt?“ lenkte ſie mit dem letzten Satz
vom Thema ab.

Dem Umſtand, daß Alf mächtigen Hunger
hatte, war es zu danken, daß das Geſpräch
ſich zunächſt noch nicht zum offenen Streit
auswuchs.

Sie kochten zuſammen Kaffee und deckten
den Frühſtückstiſch. Lo Lotta hatte die
Hauptarbeit übernommen; in der Zwiſchen
zeit fand Alf Gelegenheit, ſich zu raſieren.
Mit den Bartſtoppeln, die ſich ein Mann
herunterſchabt, ändert ſich auch ſeine innere
Haltung. Die wohlige, glatte Friſche, die
er nach der verhaßten Arbeit des Raſierens
ſpürt, ſtimmt ihn gut. Ein Stoppelbärtiger,
der unter dem Druck der bevorſtehenden, ihn
täglich anwidernden Bartkratzerei ſteht, wird
leicht gereizt. Der Zwang zum Raſieren
erzeugt bei den meiſten Männern jene be
kannte düſtere Morgenlaune, die ſich erſt
beim Nachwaſchen mit Kölniſch Waſſer auf
hellt. Während des Eſſens packte Lo das Ge
ſpräch entſchloſſen wieder an dem Ende, an
dem ſie es ausgelaſſen hatte.

„Wir ſind nun ſo alte Freunde, Alf“,
ſagte ſie, „du weißt, daß ich mal verliebt
geweſen bin in dich auf der Akademie, oder
das weißt du dickfälliger Burſche vielmehr
nicht, weil ich es dir nicht geſagt habe, jeden
falls kannſt du mir unbeſehen glauben, daß
ich es nicht darauf anfange, dich hereinzu
legen. Und du gehſt zu Gräfe und beſchimpfſt
deſſen Gäſte. Gräfe, der ſich entſchuldigen
will, den wirfſt du hinaus und

„Entſchuldigen?“ fragte Alf erſtaunt.
„Der wollte mich doch bloß mit einem Auf
trag ködern! Von entſchuldigen hat er kein
Wort geſagt!“

„Jch weiß von Gräfe, daß du ihn über
haupt nicht haſt zu Worte kommen laſſen,
alter Hitzkopf!“ unterbrach ihn Lo. „Stell
dir vor, was mich das für Schweiß gekoſtet
hat, Gräfe zu bewegen, daß er klein und
häßlich zu euch kommt und um gut Wetter
bittetl“

Alf ſchwieg nachdenklich. Schließlich
fragte er:

„Was will der eigentlich? Hat der es
nötig, ſich um mich zu kümmern?“

„Um dich?“ rief Lo Lotta aus. „Sag
lieber um euch! Mein lieber Alf, es iſt nun
einmal in der Welt ſo eingerichtet, daß der
Mann für die Frau, die er geheiratet, ſorgen
muß! Davon kannſt du dich auch als ſoge
nannter Künſtler nicht drücken!“

„Himmeldonnerwetter nochmal! Laß dieſe
Predigten! Denkſt du, mir iſt in meiner
Haut beſonders wohl?“ rief Alf nun aus.
„Aber wenn ich in mir den Drang fühle,
mehr zu ſchaffen als bloße Reklameplakate,
dann

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht 1. Franzöſiſches Departement,
5. Ausdruck beim Fußballſpiel, 9. ſiehe Anmerkung,
10. ſüdamerikaniſche Republik, 11. Männername, 12. fin
niſche Hafenſtadt, 13. franzöſtſfcher Romanſchriftfteller,
14. chemiſches Element, 15. Provinz und Stadt in Man
dſchukuo, 18. Zeitabſchnitt, 21. Ariſtokratie, 22. Neben
fluß der Mittelelbe, 23. ſiehe Anmerkung, 24. Weinernte,
25. Nahrungsmittel.

Senkrecht 1. Türkiſches Gewicht, 2. Verbrechen,
3. Berg im Oſtjordanland, 4. griechiſcher Buchſtabe,
5. Baumfrucht, 6. Kanton der Schweiz, 7. Teil der
Frucht, 8. Hausgeflügel, 13. ſiehe Anmerkung, 14. Neben
fluß der Elbe bei Hamburg. 15. leer, ohne Bewuchs,
16. Gedanke, 17. Getreidepflanze, 18. germaniſcher Goit,
19. Fluß in Jtalien, 20. belgiſche Hafenſtadt, 22. Bade
ort am Speſſart,

Anmerkung: 9., 13. und 23. ergeben den Titel
eines Dramas von Heinrich von Kleiſt

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: Leukhen, T. Ruß, 8. Epik,

10. Oppau, 19 Oer, 13. See, 14 Liſte, 16. Amt,17. Buhne, Ade, 22. Ate, 23. Nadel, 25. Chara,
27. Leid 28. Hochkirch. Senkrecht: Luve, 2. Eſpe,
3. USA. 4. He, 5. Epos, 6. Niet, 7. Roßbach2. Krefeld, 1t. Ulmen, 15. it., 16. an, i8. Utah, 19. Hero,
20. Ader, 21. Deich, 24. Ali, 26. ach.
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Bäckergeſellen
ſtellt ſofort wegen

Erkr. des jetzigen
ein Bäckerei Karg,
Dölauer Str. 17.

Gärtner
oder Gartenarbeiter

um- oder anschulen zu

SUCHT LAUFEND
eine größere Anzahl männlicher und welhb-

licher Arbeifskräfte, die bereit sinch, sich auf

Leichtmetall-
boearbeitung

Die Schulungs-
zeit dauert je nach Eignung mehrere Wochen.
Nach ertfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord-

beschättigung in der Fabrikation

lassen.

Pers. Vorstellung im Einstellbüro der

SIEBEL FLUGZEVGWERKE 6. m. h. H.
Halle (Saale)

für Friedhof geſ.
Bolze, Halle (S.),
Breite Straße 30.

Mädchen
Suche zum 15. 11.
junges Mädchen zu
mein. Unterſtützung
in 300 Morg. große
Wirtſchaft, f. Haus.
Garten u. Geflügel.
Es wird Gelegen
heit gebot., Kochen
und Backen gründ-
lich zu erlernen.
Familienanſchl. wird
gewährt. Angebote
mit Gehaltsanſpr.
ſind zu richten an
Frau Charl. Felg-
ner, Wiedemar üb.Delitzſch

Hausgehilfin
ordentl., nach Ber
lin Charlottenburg
für gepfl. Haushalt
von Ehepaar geſ.
Angebote Halle/S.,
Schwuchtſtr. 124a.

Hausgehilfin
erfahr., zuverläſſige,
wegen Verheir. der
jetzigen zum 15. 11.
oder ſpäter geſucht.
G. Müller, Eilen
burg, Bahnhofſtr. 1.

Gefl. Bewerbungen ean:

Landmaschinen

ich suche für mein kaufm. Kontor

Bänke
für Stenogrephie, Schreibmeschine
und leichte Konforarbeifen.

Tüchtige

'tenotpiofin

für sofort gesucht. Be-
werbung mit kurzem lLe-
benslauf an:

Getreidewirtschattsverdand

Sachsen- Anhalt
Viktoriasirahe 12.

bekennen.

deutſchen Reich ſtehen bereit

vbüchſen zur Leerung bringen,

groſchen einzahlen,

Sſsosrkaſſenbuch anlegen.

Sparkalſen:

Wir erwarten Ste

Staötſparkaſſe

Mittwoch iſt der Tag, an dem ſich
alle Peutſchen zum Spargedanken

15000 Sparkallenſtellen im Groß

Für die Kinder, die ihre Heimipar-

für die Frauen, die wieder einen Spar

für die Väter, die vorſorglich ein neues

Kuch ihnen gilt der Kuf der deutſchen

Am Spartag zur Sparkaſſe!

Sparkaſſe
des Saalkreiſes Halle

Halle

(9-5 Aushiiſsaſr beſter

auch stundenweise gesucht. Ab soforij.

Eugen Distel, Ammendor
Fichteplatz

zur Kirmes, Auto Pisier

Suche zum Austragen von Zeit
schriften an feste Kunden in Nauen-

Suche z. 1. Nov.
od. ſpäter für ge
pflegten Haushalt
4 Atubenmädchen

das bewandert iſt
in allen häuslich.
Arbeiten ſowie in
Nähen, Plätten u.
Servieren.

Konſul Werther,
Halle (Saale),

Martinsberg 13.Halle [Saale), Merseburger Str. 4
dorf, Merbitz und

GlSSs e

E. GAVVERTAG 23
Wo e

laufes zu richten

E.
T HAUE (8SAA L

Wir sſellen zu Ostern 1941 einige männ-
liche und zwei weibliche

kaufmänniſche Lehrlinge
eln. Bewerbungen von Sfrebsemen und
Beqabten sind an unsere Personel-Ab-
teiſuog unter Beifügung eines Lebens

Witteldeutscher ſlahonal- Verlag

G. m. b. H. Personal-Abtellung

Fernruf 329 29.

Suche zum 1, November freundliches,

Sollcles Madchen
für Geschäft und etwas Hausarbeit.
Karl Pfützenreuter,
Bäckerei und Konditorei,
Halle a. S., Schkopauer Weg 65,

Sonnabends

Rentner laufenden
Bewerber aus

Halle/S.

geeignete Leute
Die Tätigkeit ist nur Freitags oder

nebenberuflich
üben und bietet Frau, Ehepaar oder

genannten
schreiben unter G

Priester
Wirtſchafterin
Beamter ſucht un
abhängige, ehrliche
wirtſchaftliche Frau.
50 bis 60 J., meine
Wirtſch. zu führen.
Biete gemütliches,
ſorgenfreies Heim.
Angebote M 9371

auszu

Nebenverdienst.
Orten

1206 an MNZ,
MN3, Mühlweg

Soli de
und zuverlässige Bierfahrer

sowie krättige Kellerarbeſter
z gteſſen sofort ein

Riebechhraueref O.-6.
Niederlage Halle

Landsberger Straße 4

gefunden durch eine Anzeige
unter Stellenangebote in den

S leinanzeigen

Frauen
für Gartenarbeiten
geſucht. Bolze, Halle
(S.), Breite Str. 30.
Hausgehilfin

ſauber, zuverläſſig,für gepflegt. Haus
halt, 2 Kinder (3
u. 4 Jahre), Bahn
hofsnähe, geſucht.
Krämer, HalleMarienftr. 25, II.

Hausgehilfin
fleißig und ſauber,
ſofort geſucht. Gaſt
ſtätte „Gold. Ad-
ler“, Ammendorf.

Hausgehilfin
zuverl., für meinedurch Heirat aus
ehe Hilfe zum
1. 11. oder ſpäter
geſ. Haushalt mit
2 Kind. von 3 u. 5
Jahren. Dr. Bauch,
Ludwig S erere
Straße 69.

Kochlehr
Fräulein u. Haus
mädchen ſucht Hoff
mann, Halle (S.),

Ernst
Halle a.

ich s uche:
2Lagerarbeiter
1 Bürokraſt

für Registretur und leichte Büroarbeiten

2 kaufmännismhe
Lehrlinge
mit Sekunda Reife,
sofort bz. Ostern 1941

3 Schlosserlehrlinge
Eintrittstermin Osfern 194ſ.
Gefl. Bewerbungen sind zu richten ans

Beyer, Landmeschinen

(such
kriegsverlefzf)

Einiritts Termin

S., Merseburger Straße 4.
Marienſtr. 27b, I.

Gesucht zum 1. Dezember 1940 per-
fekte, umsichtige

Würtschatterin oder Hamsell

für gepflegten Rittergutshaushalt in
Dauerstellung. Keine Leutebekösti-
ung. Geflügel nur für den Haus-
alt. Zeugnisabschriften m. Gehalts-

forderung unter 1208 an die MNZ,
Halle/S.

Suche ſofort
tüchtige Kantinengenilfin
antine Weber, Wörmſſtz d. alle

Refnmachekruu

zuverlässig und sauber sofort gesucht.
Vorzustellen ab 3 Uhr nachmittags

„Capitol“ lIauchstädter Str. a

Büroreinigen
und Hausarbeiten

Frau ocler Mann
gesucht. Vorzustellen Universitäts-

ring 1a, 9 12 Uhr.

sonderbeauftragter des R. d. L.
und Ob. d. L. sucht möglichst
für sofort gewandte

Sekretürin
nach Vorstadt von Leipzig.
Bezahlung nach TO. A. Aeltere,
erfahrene, repräsentative Kraft
Bedingung. Einreichung aus
tührlicher Bewerbungsunterlagen

mit Bild unter O 1132 an die
MNZ, Halle (Saale).

Zum 1. November tüchtiger

Konclisteor vent fe
esucht. Ausführliche Bewerbungen mite und Angabe der Lohnforde-

rung bei freier Wohnung und Ver
er an Konditorei Krawezyk,

isleben

Geschirrfünrer
tilehtig und solid, sowie

alter Mann für Hofarbelt
sucht Hellrung, Am Steintor 23.

Aufwartung
ſaubere, für Frei
tagvormittags geſ.
Calvinſtr. 1, part.,
neben der Luther
kirche.

Mädel
freundl., für Bäcke
reihaushalt für ſo
fort geſ. Bäckerei
Rich. Pötſch, Rönt
genſtr. 6, Ecke Witte

Il
Harmonika Wände

mit Sperrholz-
falten. Angebote

kostenlos

5 8 33 Halle, Dessauerſtraße; Tel. 343 34. S un l.
Zeitſchriften

bvotin Uwäpüerungen
(auch Rentner) rungenDenen r Modes in

nie den Zbhe, Breite Sr. 20

Friſeuſe Wenige
geſucht, auch halbe Schritte
Tage. Rud. Bahr, vom Markt,
Merſeburg. Str. 53. gleich neben der

EngelApotheke, im
Kleinſchmieden 6:
Annahme von Fa

milien und Klein
anzeigen und Zei

Verſchiedene

Kleinkransporke

u ehen eMöbelUmgüge. öffnet von 8 bis
Ruf 315 00 u. 253 07 18 Uhr.

L CHTONG S
Karl Huchtemann

Martinstr. 17 Ruf 2504

fſex Ichuſte
Schreibmaschinen Reparaturen

Am Riebeckplatz. Ruf 266 16

W. F. haufhole
Kl. Olrichstr. 18 (neben Ufa)

Herbert Mann
Leipziger Str. 52 Ruf 209068 und

36057

Licht und Wärme Gmhh.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

J. Zoebisch-
Grobe Steinstraße 82, Ruf 263 46

Rich. Pletag Sohn
Licht Kraft Wärme, Gr. Steinstr. 70

Johann Heun
Obere Leipziger Sſrahe 66

skrred dd
558 8

Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden
Ruf 233 32

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

erregenWäsche-Steinmet?
Leipziger Straße 8

„Wedov-Pönicke AG.
Leipziger Str. 10 Ruf 262 92

franz Haam
Bilder, Große Klausstraße 2

Bilder-Germo
Olgemälde. Einrahmungen

Adoli-Hiſfer-hing 1

Be
Leipziger Straße 22--23

gegenüber dem Ritterhaus
Ruf 24758 und 263 90

Jn den mit

Lieber Käufer, bleibe heiter,

wenn die Ware heute rar;

munter ruft die Werbung weiter:

einmal bin ich wieder da!

Bedarfsdeckungsſcheine für Eheſtandsdarlehn und
Kinderbeihilfen angenommen.

bezeichneten Geſchäften werden

G. Scheaible
Möbeiwerks stenSt. Mörkerstrahe 26 Ruf 256 85.

Bernhard Schormunn
Universifäfsring 1 1 Ecke Gr. Ulrichsſr.)

Paul Sommer
Gr. Olrichstr. 57

Verelnigte Tisehler meister
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Möbel Weißwange
Geiststraße 21.

Eingang Schulstr.

Dre do Hego

Fischer Co.
Leipziger Straße 5

ress Co.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden

Ruf 233 32

heilennnns Bruno Paris

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

Wäsche-Steinmetz

Leipziger Sitrahe 8

G Bieler

Paul Krause
Geiststraße 39

e

ahnen Scapper
GSeisisſrahe 55, Kuf 34558

Weddy-Pönicke AG.
Leipziger Str. 10 Ruf 262 92

Wiliv Weber
Rathausstraße 8/9 Ruf 36480

W. F. Wollmer
Große Ulrichstr. 6-10. Ruf 271 56

en h M äkh E. E. Achilles
Franckestr. 7 Leipziger Str. 65

Ruf 258 00 und 25801

M. F. Wollmer
Große Ulrichstr. 6--10. Ruf 271 56

Herbert Schreiber
Lederwaren Am Steintor 6

Wilh. Heckert
Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

Korn Zöllner
Gr. Steinstr. 14 I Kuf: 237 63

u bennhardt
Gr. e 13/15

N. O bJohann Heun
Obere Lelpziger Strahje 66 e

e

Otto Blankenstein
Leipztger Straße 71

e

u Biedes

Leder-Sobbe
Gr. Steinstr. 26, neben Schauburg

CTphrigtlan 6laser

Grohe Klausstrahe 24 Kut 261 38

Wilh. Hechert
Leipziger Straße 69

Möhel- Böttcher
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz

mm Danneberg m
Geiststrabe 69/70

GKedhr. Nunahlut
Albrechtstr. 37 Ruf 219 53

Dieses Feld hostet
bel 52 je Aufnahme 2.24.

Aluminium- Kieler
tlallmarkt, gegenüb. Präsidium

rigofich Sien
Stahlwaren Hohlschleiferei

Grobe Steinstraße 35 Ruf 311 69

M. F. Wollmer
Große Ulrichstr, 6--10, Ruf 271 56

Bee
Adolf Böning

Adolf-Hitler-Ring 17 Ruf 218 10

e h
Biermann Semrau

am Markt

Modenaus klehsnauer &60.
Gr. Ulrichstraße 22/25

lIulse Graneib Nacht.
Wäscheausstattungen

Gr. Steinstrabe 80 Rul 264 57

Jalduxtehtönemann

Thaib Thieſe
Große Steinstraße 9

h beJohann Heun
Obere Leipriqer Strahe 66e

a roRZzF
Porzellan-Stief

Grohe Sfeinstrahe 82

Möbel Philipp
Kl. Ulrichstrate 14. Gr. Olrichstr. 27

Hövel-ktave E. Rennert
Obere Leipziger Straße 73

e

klektro-Fritsch
Leipziger Strahe 50, em Riebeckpletz

S CcHRElsSWAk e

Möbel-Rusche 7 Papier-Kösfer
Große Ulrichstraße

Photoalben, Füllhalter, BriefpapierGroße Krausstrahße

Marie Hellwig
Steinweg 3

Immer zu Himmer
Halle (S. Gr. Ulrichstraße 26

H. Schnee Nachf.
Brüderstratje 2

HNaufhaus Schön
Am Msrkit

Anny Tschinke geb. Giesel
Woll- u. Weibwaren, Kl. Ulrichstr. 26

W. F. Woſmer

Gr. Ulrichstr. 6-10. Ruf 27150
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Schnelle Inſtandſetzung von
Bombenſchäden

Der Reichsarbeitsminiſter weiſt in einem
Runderlaß vom 19. Oktober 1940 auf die
Notwendigkeit hin, die durch Fliegerungriffe
beſchädigten Gebäude ſo raſch als möglich
inſtand zu ſetzen. Die Koſten für die Jn
ſtandſetzung erhält der Geſchädigte vom
Reich. Der Reichsarbeitsminiſter ſtellt klar,
daß hierbei auch die Mehrkoſten
erſtattungsfähig ſind, die infolge Anforde
rungen aus baupolizeilichen, ernährungs
wirtſchaftlichen oder allgemein wirtſchaftlichen
Gründen ſowie ſonſtigen Anforderungen im
öffentlichen Jntereſſe entſtehen. Der Erlaß
weiſt ferner darauf hin, daß die Jnſtand-
ſetzungsarbeiten in geeigneten Fällen ſtatt
durch den Geſchädigten ſelbſt durch eine
zuſtändige öffentliche Stelle ausgeführt wer
den können. Hierdurch wird ſich eine Be
ſchleunigung und einheitliche Handhabung
ſowie eine beſſere Berückſichtigung der Ar
beitseinſatzlage erreichen laſſen.

vierkes Konzert junger Künſtler
Die der Förderung des muſikaliſchen

Nachwuchſes dienenden „Konzerte junger
Künſtler“ werden in Halle auch in dieſem
Winter durch das Kulturamt der Stadt
(Städt. Muſikbeauftragter) fortgeſetzt. Es
ſind bisher drei Veranſtaltungen geplant, in
denen zum erſtenmal auch ein Austauſch mit
ausländiſchen jungen Künſtlern (Jtalien,
Rumänien) vorgeſehen iſt. Das nächſte Kon
zert findet am Montag, 28. Oktober, 20 Uhr,
ſtatt. Es wird von drei bereits auch im
Rundfunk bewährten deutſchen Künſtlern
durchgeführt: der Sängerin Jlſe Linack
(Alt), Gerhardt Puchelt (Klavier) und
Joachim Wentzel (Klarinette). Die Vor
tragsfolge umfaßt Klarinettenwerke von

M. v. Weber und M. Reger, Klavier
ſonaten von Schubert und Max Trapp und
zwei Liedergruppen von Robert Franz und
Hans Sommer (1837—1922). Der Ein
tritt zu dem „Konzert junger Künſtler“
iſt frei.

Adolf Kaempfſer lieſt
Jm Rahmen der Woche des Buches lieſt

am kommenden Sonntag im Leſeſaal der
Hallmarktbücherei, Salzgrafenſtraße 2, der
bekannte Kolonialdichter Adolf Kaempffer
aus eigenen Werken.

Wer will Marineoffizier werden?
Schüler höherer oder dieſen gleich zu

achtenden Lehranſtalten, welche zu Oſtern 1941
in die 8. Klaſſe verſetzt werden, können ſich
ſofort als Bewerber für die Seeoffizier- und
JngenieurOffizierLaufbahn der Kriegs
marine melden. Auskunft erteilen die
Marineoffiziere bei den zuſtändigen Wehr
beztrkskommandos. Vordrucke für die An
meldung überſendet die Jnſpektion des Aus
bildungsweſens, Kiel, Annahmeſtelle. An
genvmmene Bewerber erhalten das Reife-
zeugnis, wenn die zuſtändige Schulbehörde
Führung und Leiſtung als ausreichend an
erkennt.

Vom Rad geſtürz!
Geſtern 6.15 Uhr ſtürzte in der Schmeer

ſtraße infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters ein
Radfahrer. Der Geſtürzte klagte über
Schmerzen im linken Knie. Ein hinter ihm
fahrendes Lieferkraftöreirad fuhr, behindert
durch die ſchlechte Sicht, auf das am Boden
liegende Rad und beſchädigte es.

Vom Krafkrad angefahren

In der Nacht zum Dienstag wurde auf
der Leipziger Chauſfee vor dem Grundſtück
Nr. 2 ein Fußgänger, welcher den Fahr
damm beging, von einem Kraftrad ange
fahren und zu Boden geworfen.

Skeinwürfe auf fahrende Jüge
Kürzlich wurde auf der Strecke Zeitz

Leipzig- Plagwitz von einer Kohlenhalde aus
ein fauſtgroßer Stein auf einen durchfahren
den Güterzug geworfen. Der Schaffner des
Zuges entging nur durch ſchnelles Bücken
einer Verletzung. Als Täter wurde ein
16jähriger Formerlehrling feſtgeſtellt. Jn
der letzten Zeit iſt es leider wiederholt vor
gekommen, daß Jugendliche auf fahrende
Züge Steine geworfen haben. Von der
Reichsbahn wird dieſer ſtrafbare Unfug,
durch den nicht nur Eiſenbahnfahrzeuge be
ſchädigt, ſondern auch Reiſende und Zug
bedienſtete ſchwer gefährdet werden, ſtreng
verfolgt. Die Schulleitungen, Eltern und
Erzieher werden gebeten, Kinder und
Jugendliche auf das Verwerfliche derartiger
Handlungen hinzuweiſen.

Das ſeltene Feſt der diamantenen Hoch-
zeit begeht heute das Ehepaar Otto Hien ſch
im Altersheim in guter geiſtiger und körper
licher Friſche. Hienſch iſt infolge des Krie
ges bereits ſeit Frühjahr wieder bei ſeinem
alten Betriebsführer Fa. Kaempf Co. be
ſchäftigt.

Ho werden Keichsſieger des Gaues geförderk
Aus der Arbeil der viegerförderung der DAF. Ankerhaltung mik einer Reichsſiegerin

Bilderdienſt Schulze
Flink und freundlich bedient die hallische Reichssiegerin Christiane Döhlert

In jedem Jahr, wenn der Reichsberufs
wettkampf durchgeführt worden war, hat die
„MNZ“ ihren Leſern Jungen und Mädel
unſeres Gaues vorgeſtellt, die Gauſieger und
Reichsſieger geworden waren, und hat dazu
geſchrieben, daß dieſe Sieger nun in ihrem
Berufe weitgehende Förderung erfahren
würden. Die Frage, wie denn dieſe Förde
rung ausſieht, und worin ſie im einzelnen
beſteht, führt in die Gauwaltung der DAF.,
und zwar in die Abteilung Berufswettkampſ.

1939 waren es II Reſchssieger
Jn dicken Karteibänden ſind hier alle

Reichs und Gauſieger aus den Jahren ſeit
1934 mit Perſonalbogen, gegebenenfalls
Zeugniſſen, jedenfalls aber mit Lichtbild ver
ſammelt; ausführliche Liſten erzählen u. a.,
daß der Gau Halle- Merſeburg bisher ins
geſamt 575 Gauſieger in die Reichswett
kämpfe hat entſenden können, und daß die
Zahl der Reichsſieger, die unſer
Gau ſtellte, immer angewachſen iſt. 1935
waren es 2, 1936 waren es A, 1937 wurden
es 6, das Jahr 1938 brachte 7. und das Jahr
1939 gar 11, von denen ine gänze Reihe als
Soldaten im Felde ſtehen. Für dieſe letzteren
iſt die Förderung aufgeſchoben bis nach
Kriegsende. Auch für Gauſieger hat der
Krieg inſofern eine Aenderung gebracht, als
ſie nur Anſpruch auf Förderung im Kriege
haben, wenn ſie zweimal Gauſieger geworden
ſind. Wer es geſchafft hat, darf Wünſche

äußern und kann damit rechnen, daß die
DAF. ihm dieſe Wünſche auf Koſten der
Führungsſtelle des Berufswettkampfes
erfüllt.

Wie ſehen nun dieſe Wünſche aus? Der
Reichsſieger und der Gauſieger ſchreiben ſie
in ihre Perſonalbogen, die ſchon Lebenslauf,
Herkunft, berufliche Ausbildung uſw. ent
halten. Da ſteht beiſpielsweiſe: „Schwierige
wirtſchaftliche Verhältniſſe zu Hauſe haben
mir nicht erlaubt, ein Studium zu beginnen
oder dieſe und jene Spezialausbildung durch
zumachen. Jch würde gern dies und das zumeiner beruflichen Fortbildung tun und
möchte zu dieſem Zweck da und da hin.“
Ledige äußern vielfach den Wunſch, eineFachſchule beſuchen zu dürfen. Verheiratete,
die nicht mehr ſo leicht verpflanzt werden
können, wünſchen ſich ſtatt deſſen eine Reiſe,
die ſie möglichſt mit ihrer Frau gemeinſam
machen möchten, und eine Anzahl von Fach
büchern. zu denen ſie aus eigener wirtſchaft
licher Kraft nicht leicht kommen können.
Briefdurchſchläge, ihren Akten angeheftet,
beweiſen daß ſie die Bücher auch bekommen
haben Lbenſb wie Zeugnisabſchriften bei
anderen Akten uns zeigen, daß Gauſteger
aus den vergangenen Jahren mit Erfolgz. B. die Anh. Landesbanſchufe in Zerbſt,
die Maſchinenbauſchule in Leipzig und an
dere Fachſchulen beſuchen. Sämtliche Koſten
dafür trägt die DAF.

Greifen wir uns zum praktiſchen Beiſpiel

Chriſtiane Döhlert heraus, den einzigen
weiblichen Reichsſieger unſeres Gaues unter
den 11 aus dem Berufswettkampf aller ſchaf
fenden Deutſchen 1939. Sie iſt Verkäuferin
in einer Fleiſcherei der Gauſtadt und hat
als ſolche ſchon viermal den Berufswett
kampf mitgemacht. Angeregt und angeſpornt,
hat ſie jedesmal ihre Kenntniſſe in den
Fächern, die ihr noch fehlten, gefeſtigt, hat
hinzugelernt und gearbeitet, bis ſie Reichs
ſtegerin wurde. Begeiſtert erzählt ſie von
fremden Städten und Betrieben, die ſie auf
dieſe Weiſe kennengelernt hat, und ausihrem ganzen Weſen ſpricht die in mancher
Prüfung unter vielen kritiſchen Augen er
härtete Sicherheit des Auftretens und des
Handelns. Sie wünſchte ſich, an einem Lehr
gang auf der Bezirksfachſchule der Fleiſcher
in Dresden teilnehmen zu dürfen, wo ſie in
der Hauptſache Dekorieren und Garnieren
von Aſpikgerichten und kalten Platten
lernte bzw., wie ſie ſagt, raſch hinter Kniffe
kam, die man ſich ſonſt mühſam abſehen muß.
Des dieſe wunderſchönen Platten von Ver
wundeten verſpeiſt wurden, war eine kleine
Freude nebenbei. Und die in Vorträgen aller
Art gewonnenen Anregungen werden ſich
noch ſpäter ſehr gut auswirken.

Aber mit dem Beſuch in Dresden waren
Chriſtianes Wünſche nicht erſchöpft: Jhr
Beruf hatte ihr herzlich wenig Zeit gelaſſen,
ſich um all das zu kümmern, was eine tüch-
tige Verkäuferin und vielleicht künftige
Filialleiterin noch außerdem allgemein
menſchlich und weiblich können muß: Haus-
wirtſchaft, Nähen, Kochen, Säuglingspflege
wollte ſie lernen und bat, ſie in die BDM.
Haushaltſchule in Neuffen (Württemberg)
zu ſchicken. Von dort iſt ſie gerade am 1. Ok
tober nach halbjährigem Aufenthalt zurück
gekommen, geſchickt und vielſeitig angeregt,
noch ganz erfüllt von allem, was ſie außer
dem Lehrplan noch geſehen und erlebt hat:
Pfle e allerliebſter kleiner Säuglinge in
Stüttgart, vierzehn Tage Erntehilfe, Vieh
wirtſchaft, eine Wanderung über die Alb,
wobei alle Reiſekoſten, Aufenthalt und
Taſchengeld von der DAF. bezahlt wurden.

Ein anderer Reichsſieger, Paul Schu-
mann, würde, wenn er ſtatt in Pratau bei
Lutherſtadt Wittenberg heute in Halle wäre,
erzählen können, wie er als einer der Beſten
unter den 50 auserwählten Reichsſiegern
dem Führer vorgeſtellt wurde. Ein Gau-
ſieger, der ſich verpflichtet hat, nach beendeter
Spezialausbildung in ſeinen Betrieb zurück
zukehren, könnte berichten. daß ſein Betrieb
einen Zuſchuß zu dieſer Ausbildung leiſtet,
und wieder ein anderer Sohn-kinderreicher
Eltern, könnte ſagen, daß er als Gauſieger
ſogar vom Finanzamt eine Beihilfe be
kommt Berichte, die ebenſo ſtolz wie froh
machen können, auch uns, die wir freudigen
Herzens erleben dürfen, wie aus unſerer
Jugend etwas Tüchtiges wird. -ir.

Erfahrene und küchtige Hilfe für
Jehnkägige 5chulung für

Wir beſuchen die 17 Untergaubeauftrag-
ten für das BDM.- Werk „Glaube und
Schönheit“ in ihrem bäuerlichen Lehrgang.
Zehn Tage umfaßt dieſe Schulung in der
Landwirtſchaft sſchule Querfurt
unter Leitung der Schulleiterin Fräulein
Haars, die den Führerinnen alle Gebiete
der ländlichen Haushaltsfüh-rung einſchließlich Gartenbau und Ge
flügelzucht nahebringen ſoll. Die Arbeits
gemeinſchaften „Bäuerliche Berufsertüchti
gung“ für die Landmädel ſollen in den kom
menden Wintermonaten mit aller Kraft ge
fördert und in noch vielen Dörfern einge
richtet werden. Wir kommen am hellen
Vormittag im Lehrgang an, gerade ſind die
Frühſtunden beendet und es ſoll in zwei
Gruppen ans Kochen und Nähen gehen.
Ueber der langen Wandtafel, auf der noch
zu ſehen iſt, daß gerade in der Kochlehre die
Milch, das Getreide und die Kartoffel auf
ihre Nährwerte unterſucht worden ſind, hän
gen bunte Bildertafeln, die noch einmal
veranſchaulichen, was hier gelehrt wurde.
Den Führerinnen macht alles, was ſie unter
der Anleitung der landwirtſchaftlichen
Lehrerin lernen, großen Spaß. Auch
Gartentheorie und Geflügelzucht, lebendig
mit Bilöband und Bildtafeln gezeigt, ſind
Gebiete, die ihnen nicht fern liegen, zu
deren gründlicher Kenntnis ihnen jedoch
dieſer Lehrgang verhelfen ſoll.

In der großen und hellen Küche ſind
indeſſen alle tüchtig bei der Arbeit. Mit
hochroten Köpfen ſtehen die Führerinnen
zwiſchen den blankgeſcheuerten Tiſchen und
dem blitzenden Herd und ſind zu zweienoder dreien dabei, eine Aufgabe zu löſen.

Auch beim Kochen ſind ſchon Kenntniſſe vor
handen das können wir an den Koſt-
proben feſtſtellen hier gilt es gerade, das

Aufn.: Obergau Mittelland

Auch das Verschneiden der Sträucher will
gelernt sein

die Bäuerin
die Ankergaubeguftragten des 3DM.- Werkes „Glaube und Schönheit

noch zu lernen, was kriegsmäßig bedingt
und trotzdem ſchmackhaft iſt.
es deshalb auch an dieſe Aufgaben und fach
gemäß wird dann beurteilt, daß es wieder
einmal ſehr gut ſchmeckt. Da entſteht aus
geriebenen Kartoffeln der ſchönſte Kuchen
und das ſchönſte Gebäck; der größte Stolz
einer jeden iſt es dann immer, wenn ihr
Backwerk am Kaffeetiſch ſein wohlverdientes
Lob erhält.

Auch die Näherei iſt ganz auf die
Gegebenheiten des Krieges eingeſtellt. Hier
heißt es, aus allen alten Reſten und un
modernen Kleidern etwas Neues zu ſchaf
fen. Dort drüben werden aus einem alten
Filzhut ſchöne warme Hausſchuhe gemacht.
Die Kleider und die Bluſen, die ſchon fertig
ſind, ſind alle wieder ſchön geworden. Alle
waren eifrig und freuen ſich, daß ſie zu
dieſem Lehrgang einmal zu etwas kommen,
wozu ihnen ſonſt die Zeit fehlt, was ſie aber
doch alle gern machen.

Heute ſcheint die Sonne draußen, ſo geht
es am Nachmittag in den großen Garten,
damit auch hier die Führerinnen alle im
Herbſt anfallenden Arbeiten lernen: Kohl
wird eingemietet, Möhren werden geerntet
und Schädlingsbekämpfung und Sträucher-
verſchneiden haben alle ſchon gelernt. Mit
viel Freude gehen die Führerinnen an die
Arbeit heran, die zum Teil ungewohnt und
neu iſt. Alles, was ſie in den zehn Tagen
hier lernen und es gehört noch manches
hinzu, wie Stunden über Haushaltsführung
und das Beſchäftigen mit allen Fragen des
deutſchen Bauerntums ſoll in der nächſten
Zeit ihren Landmädeln zugute kommen, da
mit dieſe einmal, wenn eine Hand zum

Das Waſchpulver kann nicht die ganze Arbeit leiſten es muß unterſtützt

werden durch gründliches Einweichen! Einweichen mit ßenko-Bleich-
ſoda ſpart Reiben und Pürſten und erleichtert das Waſchen ſehr.

Hausfrau, begreife: Henko ſpart Seife!

Mit Eifer geht
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Mitſchaffen gebraucht wird, für die Bäuerin
eine erfahrene und tüchtige Hilfe ſein
können.

Aehnlich wie dieſe Schulung, werden in
allen Kreiſen noch Lehrgänge durchgeführt,
in denen Leiterinnen für die ländlichen
Arbeitsgemeinſchaften herangebildet werden.
Dieſe Schulungen in Zuſammenarbeit mit
der Landesbauernſchaft und den Kreis
bauernſchaften durchgeführt, können die
Untergaubeauftragten dann ſchon aus eige
nem Können neben der land wirtſchaftlichen
Lehrerin vorautragen. So ſind dieſe zehn
Tage eine große Lehrzeit für ein einziges
großes Arbeitsgebiet. Selbſtverſtändlich iſt
es hier, wie in allen Schulungen, daß auch
der Frohſinn zu ſeinem Recht kommt, und
daß abends Heimabende die Führe-
rinnen zuſammenführen.

Soldaten muſizieren für Perwundeke

Muſikfreudige Soldaten einer bei Halle
eingeſetzten Flakbatterie haben ſich zu einer
Kapelle zuſammengefunden, um an den
Abenden in die oft einſam liegenden Flak-
ſtellungen Abwechſlung und Frohſinn zu
bringen. Am Sonntag brachte dieſe kleine,
aber trefflich geſchulte Kapelle unſeren Ver
wundeten im Reſervelazarett ein Schatzkäſt
lein fröhlicher Weiſen. Nach Straußſchem
Walzer, einigen friſchen Märſchen und den
ſchönſten Operettenmelodien kam volkstüm-
liche Muſik zu Gehör. Bei Paul Linke und
Walter Kollo ſtimmten die Zuhbrer in jeden
Refrain mit ein nicht zu vergeſſen ein
„Peter-Kreuder-Potpourri“, das eine Muſter
leiſtung darſtellte. Als der Schlagzeug
ſpieler zur Laute griff, um humorvolle
Wiener Lieder vorzutragen, konnte man an
den lachenden Geſichtern ſehen, daß dieſe
erſte Veranſtaltung der Batteriekapelle den
vollen Beifall der Zuhörer gefunden hatte.
Den herzlichen Begrüßungsworten des
Leutnants und Batterie- Führers an dte
Verwundeten dankte ein Schwerverwundeter
im Namen ſeiner Kameraden: „Kommt bald
wieder!“

Arlaubsanſpruch in voller Höhe

z. Aus dem Wehr- vder Arbeits
bienſt entlaſſene Gefolgſchafts
mitglieder erhalten zunächſt einen
n von 14 Tagen. Die zureit der Einberufung beſtehenden Urlaubs-
aänſprüche waren in bar abzugelten. Wie es
mit den neuen Urlaubsanſprüchen iſt, hat
der Reichsarbeitsminiſter in einem Erlaß
erklärt. Da das Beſchäftigungsverhältnis
durch die Einberufung nicht gelöſt wird,
müſſen die Gefolgſchaftsmitglieder auch
weiterhin als im Betriebe tätig angeſehen
werden. Während der Dauer der Einbe-
rufung ruhen die beiderſeitigen Rechte und
Pflichten aus dem Arbeitsverhältnis. Sie
leben mit dem Zeitpunkt wieder auf, zu
dem der Einberufene in den Betrieb zurück
kehrt. Stellt z. B. eine Taxrifvrönung den
Urlaubsanſpruch darauf ab, daß das Gefolg-
ſchaftsmitglied am 1. April im Betrieb
tätig iſt, und kehrt das Gefolgſchaftsmitglied
z. B. am 1. September nach ſeiner Ent
laſſung aus dem Wehrdienſt in den Betrieb
zurück, ſo ſteht ihm ein Anſpruch auf Er
holungsurlaub für das Jahr 1940 zu.
Dieſer kann allerdings erſt nach einer drei-
monatigen Wartezeit geltend gemacht wer
den, beſteht aber dann in voller Höhe.

Wie ſchnell dürfen Autos fahren
Troh Verdunkelung muß der Bremsweg zu überſehen ſein

dz. Ueber die Geſchwindigkeit des Kraft
fahrzeuges bei Dunkelheit hatte das Reichs
gericht den allgemein beifällig aufgenom-
menen Grundſatz entwickelt, daß die Ge
ſchwindigkeit ſo einzurichten ſei, daß der
Bremsweg keine längere Strecke benötigt,
als zu überſehen iſt. Während des Krieges
entſtanden Zweifel, ob dieſer Grundſatz an
geſichts der Abdunkelung der Scheinwerfer
aufrechterhalten werden könne. Es wurde
geltend gemacht, daß dann nur noch ſo ge
ringe Geſchwindigkeiten möglich ſeien, daß
praktiſch der Kraftverkehr lahmgelegt werde.
Wie die „Deutſche Juſtiz“ mikteilt, haben
Nachprüfungen ergeben, daß zumeiſt in den
Fällen, in denen dieſe Vorſtellungen erhoben
wurden, die Lichtquellen mehr, als er
forderlich, verringert waren. Wenn die
Lichtſchlitze der Scheinwerfer genau den Be
ſtimmungen entſprachen, blieb eine Sicht
weite, die eine angemeſſene Geſchwin
digkeit durchaus noch geſtattete. Durch die
Einführung der Wehrmachts-Tarn-ſcheinwerfer iſt die Sichtweite
weitgehend normaliſiert, ſo daß
ſie jetzt erſt recht für ausreichende Geſchwin
digkeiten geſichert iſt.

Das Reichsgericht hat deshalb auch für
die gegenwärtigen Verhältniſſe in einer
neuen Entſcheidung an ſeinem Grundſatz
feſtgehalten. Daß freilich durch die Ver

dunkelungsvorſchriften eine Verringe
rung der Geſchwindigkeiten notwendig iſt,
muß in Kauf genommen werden. Eine Auf
hebung des Grundſatzes des Reichsgerichts
während des Krieges iſt um ſo weniger mög
lich, als damit eine ungeheure Gefährdung
des übrigen Straßenverkehrs, beſonders der
Fußgänger, eintreten würde. Selbſtverſtänd-
lich muß der Fußgänger ganz beſonders
auf das Herannahen eines Kraftfahrzeuges
achten, da er das Kraftfahrzeug viel weiter
ſehen kann, als deſſen Fahrer ihn. Daß
trotzdem der Fahrer die Straße im

Auge haben muß, iſt bei dem Verkehr eine
unumgängliche Notwendigkeit, da er immer
wieder einem überraſchten Fußgänger be
gegnen oder plötzlich einen Radfahrer oder
einen Handkarren vor ſich erblicken kann,
deren Fahrer das Kraftfahrzeug nicht
kommen hörten. Bei den traßen-
bahnen iſt dieſe Gefahr einer Ueber
raſchung für andere Verkehrsteilnehmer ſehr
viel geringer. Die „Deutſche Juſtiz“ hält
es deshalb für vertretbar, bei den Straßen
bahnen zur Einhaltung der Fahrpläne im
allgemeinen die übliche Geſchwindigkeit bei
zubehalten. Das Reichsgericht hat weiterhin
erneut ausgeſprochen, daß ein Verkehrs
teilnehmer grundſätzlich nicht damit zu
rechnen braucht, daß ein anderer Verkehrs
Falnehmer ſich plötzlich verkehrswidrig ver

Vom 22.-24. Rov. 9chulſammlung des VDA.
Karken von verdienten Soldaten und Volksdeutſchen werden verkauft

dz. Der Reichserziehungsminiſter hat
auch in dieſem Jahr dem Volksbund für
das Deutſchtum im Ausland zur Durch
führung ſeiner Aufgaben die Abhaltung
einer Schulſammlung genehmigt. Die
Schulſammlung ſoll einmal die Mitarbeit
der Jugend als des ſtärkſten Trägers dieſer
Arbeit an den Aufgaben des VDA. doku-
mentieren, ſie ſoll zum anderen dem VDA.
die Mittel für die Durchführung dieſer
Aufgaben bereitſtellen. Dieſe Aufgaben
decken ſich heute nicht mehr mit dem Namen.
Der VDA. iſt nicht ſo ſehr ein Volksbund
für das Deutſchtum im Ausland, als ein
Volkstumsverband, der die Behand-
lung aller Volkstumsfragen und die Siche
rung und Stärkung des Volkstumes im ge

anten deutſchen Lebensraum zur Aufgabe
hat.Die Schulſammlung iſt für die Tage
vom 22. bis 24. November vorgeſehen.
Schüler und Schülerinnen vom 10. Lebens
jahr an können dazu herangezogen werden.
Auch die Hitler-Jugend wird mitwirken.
Wie in den früheren Jahren iſt das Sam
meln lediglich innerhalb des Bekannten
kreiſes der Sammler geſtattet und darf
nicht auf Straßen und Plätzen oder in
anderen jedermann zugänglichen Räumen
vder von Haus zu Haus geſchehen. Statt
der früheren Quittungsbücher werden dies
mal Bildkarten zum Preiſe von 20 Pfg. ver
le die auch in Serien abgegeben werden
bnnen.

22 Schweine ſchwarzgeſe
18 Monake Zuchthaus war das Arkeil des Sondergerichts

Der 57jährige Fleiſchermeiſter Otto
Schlegelmäilch in Farnſtedt b. Querfurt
wurde im Mai beim Schwarzſchlachten er
wiſcht. Die weiteren Ermittlungen ergaben,
daß S. ſeit Februar bis zum Mai 1940 im
ganzen vier Schweine, von denen jedes über
drei Zentner wog, und vier Kälber ſchwarz-
geſchlachtet hatte, während ihm für die Zeit
vor Ausbruch des Krieges die Schwarz-
ſchlachtung von 18 Schweinen nachgewieſen
werden konnte. Dabei hatte der bisher un
beſtrafte Mann ſeiner eigenen Angabe nach
ein jährliches Reineinkommen von rund 4000
Reichsmark. S. hatte ſich nun geſtern vor
dem Sondergericht zu Halle zu ver
antworten wegen Zuwiderhandlung gegen
das Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetz,
wegen Schlachtſteuerhinterziehung, wegen
Vergehens gegen die Verbrauchsregelungs
verordnung und gegen die Kriegswirtſchafts
verordnung. Bei der Menge des Fleiſches,
bei der langen Dauer der Straftaten und
der raffinierten Handhabung handelte es ſich

um ein ſchweres Verbrechen gegen die Ver
ordnung. S. hatte ohne Rückſicht auf die All
gemeinheit nur ſeinen Vorteil im Auge ge
habt, eine Notlage kam überhaupt nicht in
Frage und des Angeklagten Schutzbehaup-
tung, er ſei nur aus reiner Gutmütigkeit,
um ſeinen Kunden Fleiſch und Wurſtwaren
liefern zu können, in die Straftaten hin
eingeſchlittert, war völlig unglaubwürdig,
zumal der Angeklagte zugeben mußte, er
habe aus Urteilen gegen andere Fleiſcher
genau gewußt, wie ſtreng ſolche Taten be
ſtraft würden. Der Angeklagte wurde zu
einem Jahr und ſechs Monaten
Zuchthaus und 300 RM. Geloöſtrafe, er
ſatzweiſe zehn Tagen Gefängnis, ſowie zu
3540 RM. Werterſatz, hilfsweiſe weiteren
118 Tagen Gefängnis, und zu drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Zugleich wurde gegen
den Angeklagten, der ſich ſeines Handwerks
unwürdig gezeigt hatte, Berufs verbot
auf die Dauer von drei Jahren ausge
ſprochen.

lachtet

Vielſeitige Verwendung
von Bulterſchmalz

Jn der Zuteilungsperiode vom 21. Okto
ber bis 17. November 1940 gibt es erſtmalig
für alle Verbraucher für einen kleinen An

teil der Fettration Butterſchmalz ſtatt
Butter. Weil es ſich um ein reines, d. H.
hundertprozentiges Fett, wie z. B. Kokos-
fett, handelt, iſt im Verhältnis zu Butter
die zugeteilte Menge geringer und der Preis
etwas höher. Der Verbraucher ſteht ſich
aber dabei ebenſogut, denn Butterſchmalz iſt
ſparſamer im Verbrauch. Man nimmt vom
Butterſchmalz jeweils bis a weniger als
die ſonſt übliche Fettmenge. Durch den voll
kommenen Entzug von Waſſer iſt es außer
ordentlich haltbar.

Butterſchmalz läßt ſich vielſeitig ver
wenden. Beſonders geeignet iſt es für
Mehlſpeiſen und Bäckerei. Aber auch Ge
müſe-, Kartoffel- und Nährmittelgerichte
laſſen ſich gut damit zubereiten. Ausnahms-
weiſe nimmt man es auch zum Braten von
feinen Fleiſchſtücken oder zur Zubereitung
von Fiſch. Bei der Zubereitung muß be
achtet werden, daß ſich Butterſchmalz nicht
ohne weiteres ſchaumig rühren läßt. Man
kann ſich jedvch durch vorſichtige Zugabe von
etwas heißer Milch helfen. Als Brotauf-
ſtrich iſt Butterſchmalz weniger Jeeignet.

Alles in allem wird alſo die Hausfrau
keine Schwierigkeiten bei der Verwendung
von Butterſchmalz haben. Mit der Zett
wird ſie am' beſten herausfinden, wofür ſie
es gerade in ihrem Haushalt aufbraucht.

Mitteldeutſchland

Hohe Auszeichnung
durch den Reichsmarſchall

Dommitzſch. Der Flugzeugführer und
Feldwebel der Luftwaffe Walter Kös ling
wurde am 17. d. M. durch den Reichs
marſchall Hermann Göring perſönlich für
ſeine beſondere Tapferkeit bei ſeinen zahl
reichen erfolgreichen Nachteinſätzen gegen
England mit dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe
unter gleichzeitiger Beförderung zum Feld
webel ausgezeichnet. Dem tapferen Piloten
gelang es in einem Tiefangriff ein wichtiges
britiſches Rüſtungswerk vollkommen zu zer
ſtören und einen Bahnhof durch mehrere
Pombentreffer ſchwer zu beſchädigen.

2400 Meker Stoff
ohne Bezugſchein verkauft

Weimar. Einen recht ſchlauen Trick
klügelte ſich ein Coburger Geſchäftsmann
aus. Angeblich zur Herſtellung von Klein

möbeln, Baſttaſchen uſw. bezog er von ver
ſchiedenen Berliner und Leipziger Firmen
Spinnſtoöffe in einer Menge von 2400 Metern,
die er jedoch nicht verarbeitete, ſondern
ohne Bezugſcheine an einen anderen Ge
ſchäftsinann weiter verhökerte. Dabei er
zielte er den Wuchergewinn von 75 v. H.
Das Sondergericht verurteilte dieſen Be
trüger zu drei Jahren Zuchthaus

und 2000 Mark Geldſtrafe.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom22 Oktober 1940

Saale W. W. F.Grochlitz 2.104 4 Wittenderg 3,144
Trotha 1.994 5 Roßlau 2, 434 2Bernburg 1,964 Uken 2,66Calbe OP 1.760 Barby 2,574 4Calbe UP 2.82- Magdeburg 12 6Grizehne 2804 18 Tangermünde 3.124 8
Düben (M.) 984 4 Wittenberge 074 9
Elbe Lenzen 414 13Leitmierid 2,744 7 Dömid 2, 590 6Auſſig 2,30- i4Darchan 3,604 27Dresden 1,.734 8 Botzenburo 2, 53 11Torgau 2,804 o Sobnſtorf 514 8
Verdunkelung: Von Mittwoch 17.49

Uhr bis Donnerstag 7.41 Uhr. Mondanuf
gang Mittwoch 23.11 Uhr; Monduntergang
Donnerstag 13.50 Uhr.

Die Woche des deutſchen Buches 1940
in unſerem Gan

neg. Wie bereits mitgeteilt wurde, findet die
„Woche des deutſchen Buches 1940“ in dieſem Jahre
in der Zeit vom 27. Oktober bis 3. November ſtatt.
Außer der „Jahresſchau des deutſchen Schrifttums“
die das Reichspropagandaamt während dieſer Zeit
in den Ausſtellungsräumen im Roten Turm am
Markt zu Halle zeigt, werden im Gau Halle
Merſeburg verſchiedene Veranſtaltungen durch
geführt, die der Werbung für das deutſche Schrift
tum dienen. Beſonders die HJ. und der BDWM.
veranſtalten eine ganze Reihe Dichterleſungen. Es
werden leſen: Joſefa Behrens-Totenohl am
28. Oktober in Querfurt; Clarg Nordſtröm am
29. Oktober in Herzberg, am 30. Oktober in Torgau,
am 31. Oktober in Delitzſch, am 1. November in
Falkenberg, am 2. November in Lauchhammer;
Hans Chriſtoph Kärgel am 29. Oktober in Halle,
am 30. Oktober in Merſeburg, am 31. Oktober in
Sangerhauſen; Friedrich Bodenreuth am 2. Novem
ver in Zeitz, am 3. November in Weißenfels;
Börries von Münchhauſen vom 10. bis 14. Novem
ber in Halle, Wittenberg und Querfurt. Einen
anderen Sohn unſeres Gaues bringt das Städtiſche
Amt für Vortragsweſen in Halle am 27. Oktober:
Adolf Kämpffer, gebürtig aus Oberröblingen am
See, der Verfaſſer des bekannten Kolonialromanes
„Farm Trutzberge“. Am 28. Oktober wird für die
NS.Frauenſchaft eine Führung durch die Städtiſche
Volksbücherei Hallmarkt in Halle veranſtaltet, die
mit einer Ausſtellung des deutſchen Frauenſchriſt
tums verbunden iſt. Schließlich fällt in die Woche
des deutſchen Buches die Eröffnung der Bücherei
des Hans-Schemm- Hauſes in Halle am
30. Oktober. r

nsg. Jm Rahmen der diesjährigen Herbſt
veranſtaltungen für das deutſche Schrifttum vom
24. bis 27. Oktober in Weimar findet wiederum
das „Großdeutſche Dichtertreffen“ ſtatt, das in
dieſem Jahre als Arbeitstagung durchgeführt wird.
Aus dem Gau Halle Merſeburg iſt Kurt Frei-
wald, der Dramaturg des halliſchen Stadt
theaters, zur Teilnahme an dieſer Veranſtaltung
eingeladen worden,

Max Jungnickel zum 50. Geburtstage
Lebens und Dichterweg eines Sohnes unſeres Gaues

nsg. Jſt es denkbar? Max Jungnickel
50 Jahre alt? Nach den Geſetzen der „bitter
böſen Mathematik“, die vor 83 Jahren dem
gemütvollen und begabten Bahnwärters
jungen die Erfüllung ſeines brennenden
Wunſches, Dorfſchullehrer zu werden, ver
ſagte und ihn flüchend aus dem Delitzſcher
Seminar trieb, ſtimmt es: 1890 bis 1940 ſind
50 Jahre!

Max Jungnickels Lebens- und Dichter
weg war und bleibt vom Ringen und
Kämpfen erfüllt. Die ſorgloſe Dorfbuben-
zeit in Saxdorf (Kreis Liebenwerda) iſt nur
ein frohes Vorſpiel; denn bereits der
17jährige Poet, der ſich im feſten Glauben
an ſeine dichteriſche Berufung im Häuſer
meer Berlins auf eigene Füße geſtellt, muß
eine unſagbar ſchwere Leidensſchule durch
laufen, verklärt jedoch in ſeinen erſten
Büchern ſein armſeliges Dachſtubendaſein
„trotz Tod und Tränen“, in jubelnde
Schönheit und in roſenumrankten Reichtum
und kann endlich als Lohn ſeines heißen,
unermüdlichen Strebens ernſthaft lobende
Kritik ernten.

Kaum iſt die Anerkennung errungen,
ruft die Trommel des Weltkrieges zu den
Fahnen. Als kriegsfreiwilliger Musketier
ſtürmt Jungnickel mit durch Rußlands end
loſe Weite, bis ihm bei einem Sturmangriff
vor Dünabürg eine Kugel quer durch den
Hals jagt. Er bezwingt den Tod, der ihn
lange Wochen umkrallt, zwingt die geſchwun
dene Sprache zurück, überſteht auch noch den
Todeshagel an der Somme und die Hölle
vor Verödun. Aus dieſem heroiſchen Er
leben wachſen die Heldenſänge von der

Größe und Unſterblichkeit des deutſchen
Soldatentums: „Die brennende Senſe“,
„Die ewige Uhr“, „Die Meldung“, „Der
kalte Wolf“ und dieſe Werke ſind ſo kraft
voll gemeißelt, daß man lächeln muß beim
Erinnern an die Tatſache, daß am Anfang
dieſes Dichterweges wunderdurchſonnte
Märchenſpiele, hauchfeine Gedichte und
innigzarte Geſchichten ſtehen.

Beim Ausmarſch ins Feld im vorigen
Herbſt ſteckt ſo mancher junge Soldat Jung-
nickels „Mythos des Soldaten“ in den Tor
niſter. Auch unſern Dichter hält es nicht
daheim. Er darf zwar nicht mehr mit der
Waffe dienen; aber auf den Torpedobooten
lieſt er aus ſeinen Büchern, iſt in den
Fliegerhorſten gerngeſehener Gaſt und gibt
begeiſterte Schilderungen vom Einſatz und
Kampf ſeiner jungen Kameraden. Sein
jüngſtes Buch von der deutſchen Luftwaffe,
„Fliegende Grenadiere“, beweiſt aufs neue,
daß des Dichters Herz ewigjung, ſeine
Schaffenskraft feurigfriſch, ſeine Haltung
kerndeutſch und ſoldatiſch iſt.

So iſt Max Jungnickel nun doch Er
zieher geworden, Lehrer der Nation; ſeine
Schule iſt das ganze großdeutſche Vaterland.
Dem Dichter und Kämpfer in treuer Kame-
radſchaft ein herzliches „Glückauf!“ fürs
ſechſte Jahrzehnt!

K. Krausel.

Programmausbaun der Wunſchkonzerke
Reichsintendant Dr. Glasmeier befaßte ſich in

einer Preſſebeſprechung mit dem Programm
ausbau der Wunſchkonzerte für die deutſche

Wehrmacht. Es iſt geplant, ſtatt des bisherigen
einen Reichsprogramms wieder zwei Sendefolgen
durchzuführen, von denen das eine über den Deutſch
landſender, das andere über die einzelnen Reichs
ſender gefunkt wird. Aehnlich iſt eine gewiſſe
Arbeitsteilung geplant: Die Reichsſender werden
vor allem leichte, lockete Unterhaltung bringen,
während der Deutſchlandſender eine ſeriöſe Grund
tendenz zum Ausdruck bringen wird. Auf die er
müdende Vorleſung der Spendernamen wird künftig
verzichtet. Lediglich die Truppeneinheit wird ge
nannt. Die Konzerte dauern von 15.30 bis 18 Uhr.

Der Reichsintendant zeigte den Preſſevertretern
ſodann den preisgekrönten Entwurf für das neue
Rundfunkhaus in Köln. Er ſtammt von dem Archi
tekten Joſef Op gen Oorth, Köln. Danach wird das
neue Haus vor der Stadt gebaut, mitten im Grün
gürtel und unmittelbar am Deckſteiner Weiher. Der
überragende Geſichtspunkt bei der Ausſchreibung des
Wettbewerbs war der, die Anlage ſo zu geſtalten,
daß künftig alle künſtleriſchen Sendungen in
Gegenwart von Gäſten ſtattfinden können
gemäß dem Grundſatz, die Verbindung zwiſchen
Funk und Hörern immer enger zu geſtalten, Allein
aus dieſer Forderung ergab ſich die Notwendigkeit
einer weiträumigen Planung, die die Bebauung
eines Quadrates von etwa 150 mal 150 Meter
vorſieht.

Konoye und Ferrarg dirigierten
Die vergangene Berliner Muſikwoche ſtand im

Zeichen des Gaſtſpiels zweier ausländiſcher Diri
genten, des Japaners Graf Konvoye und des
Jtalieners Franco Ferrara, die ſich beide mit den
Berliner Philharmonikern in ſehr beifällig auf
genommenen Konzerten vorſtellten.

Wieder Symphoniekonzerte der Berliner Staatsoper

Die Berliner Staatsoper hat nach mehrjähriger
Unterbrechung ihre Symphoniekonzerte wieder ein
erichtet, im zweiten Kriegsjahr ein eindrucksvoller
eweis für die innere Stärke Deutſchlands und

ſeiner Kultur Die Leitung iſt Staatskapellmeiſter
Herbert von Karajan übertragen.
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